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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteliährlich 
90 Pf. ſrei ins Haus, 
a Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 ME. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeln 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—1 ur Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4. 


XVIII. Jahrgang. 


Dienſtag, 10. Januar. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Das neue Abgeordnetenhaus in Berlin. 


Das neue Geſchäftsgebäude des preuflihen 
Abgeordnetenhauſes iſt nun fertig und wird dem; 
nächſt bezogen werden. Unſeren Leſern wird aus 
dieſem finlaß die beiſtehende Abbildung des Hauſes 
willkommen fein. Es liegt an der Nordſeite der 
Prinz Albrecht: Straße und iſt mit feiner Front 
eine erhebliche Strecke von der Straßenflucht ab- 
gerückt. der Entwurf und die Ausführung des 
neeun Gebäudes ſtammt von dem Regierungs- 
Bauratv Friedrich Schultze. Die architektoniſch 


Politiſche Ueberſicht. 
5 Danzig. 9. Jauuar. 
Wieder eine Nichtbeſtätigung. 
Die Fälle, in denen Männer freiſinniger Richtung 
wegen ihrer politiſchen Stellung nicht würdig 
erachtet werden, communale Ehrenämter zu be- 


— in mehren ſich. So iſt nach der „Nagdeb. 
275 ig.“ in Neuhaldensteben der von der Stadt- 
verordneten-Derſammlung wiedergewählte Raths - 
herr Albert Rabe nicht beftätigt worden. Rabe 
war bei der letzten Reichstagswahl Zählcandidat 
der freiſinnigen Volkspartei. Der Inhalt des von 
der Partei dekannt gegebenen Wahlprogramms 
ſowie geußerungen des Candidaten über die 
Stellung ſeiner Partei zu der Wahl eines focial- 


demokratiſchen Abgeordneten werden als maß⸗ 


gedende Gründe für die Nichtbeſtätigung colportirt, 
die, wie das genannte nationalliberale Blatt be- 
richtet, allgemeine Mißbilligung erfährt. Die 
Stadiperordneten⸗Derſammlung hat beſchloſſen, 
ein Geſuch um Beſtätigung an den Minifter des 
Innern zu richten. 


Demiſſion Beaurepaires. 


Dem Kaſſationshofe, der 1 letzt glücklich im 
Beſitz aller geheimen 9 cke befindet, ſteht 
eine Ueberraſchung bevor, die nicht geeignet er ⸗ 
— —ñ— EEE EEE 


Nur Weib. 


Don Klaus RNittland. 
9 [Nachdruck verboten.) 
(Fortjegung.) 


VII. 

Selige Tage waren es, Tage, wie fie das Leben 
uns armen Menſchenkindern nur ſelten ſchenkt. 
Aber fie ſchwanden alhuſchnell dahin. 

Dann kam der gefürchtete 25. Mai. 

In tieffter Seele erregt ſtand Jo Schedow neben 
dem Geliebten auf dem Bahnſteig und erwartete 
das Eintreffen des Blitzuges. Kalb gegen jeinen 
Willen hatte ſie Georg zur Bahn begleitet; er 
hegte eine ſtarne Abneigung gegen Abſchieds⸗ 
ſcenen coram publico — aber fie wollte die 
Minuten auskoſten bis zur letzten. 

Jetzt erſchienen in weiter Ferne zwei feurige 
Punkte. „Da kommt er“, ſagte Georg. „Aber 
Jo, Herzchen — was ſoll das heißen? Thränen?“ 

„Nein, nicht doch!“ Sie preßte die Lippen auf- 
einander, um nicht zu ſchluchzen. Es wäre ihm 
doch peinlich geweſen — vor all den Leuten! 
Aber ihr Geſicht war verzerrt vor Weh. 

„Gel vernünftig, Liebchen“, bat er, 
nur für kurze Zeit.“ 

„Ich weiß nicht“, brachte fie mit gepreßter 
Stimme hervor, „es iſt ja garnicht die kurze 
Trennung, über die ich weine, aber — mir iſt 
fo, als ob etwas vorbei wäre, gan; vorbei — 
das Ende eines Lebensabſchnittes! — als ob es 
nie wieder ſo werden könnte, wie jetzt!“ 

„Thorheit, Liebchen, nur noch viel ſchöner wird 
es. — Hier, Friedrich, in das leere Coupé!“ — 

Der Zug hatte inzwiſchen gehalten und der 
Rotenhahn’fhe Diener trat mit dem Handgepäck 
heran. Sorgſam beobachtete Georg, wie er es 
unterdrachte. „Hier — die Juchtentaſche aufrecht 
ſtellen — und nicht ſo gegen die Wand klemmen! 
es ift ja Platz genug da. So — und nun — da 
nehmen Sie!“ Friedrich fühlte das in ſeine Hand 
gedrückte Goldſtück ohne hinzuſehen und machte 
5 mohlbefriedigten unterthänigen Abſchieds⸗ 
tener. ee — 

„Und nun, Liebchen, kommſt du noch einen 
Moment herein, nicht wahr?“ 

Sie ſprang in das Coups und klammerte ſich 
on ihn mit verzweifelter Ceidenſchaft. Ach, noch 
ein einziges, letztes Mal die geliebte Geſtalt an 


„es iſt ja 


reich geftaltete Vorderfront iſt im italieniſchen 
Renaifjanceftil ausgeführt. Als Baumaterial diente 
echter Sandſtein. Im Mittelbau befindet ſich der 
große Sitzungssaal, der den erſteren in der ganzen 
Breite von 24 Meter ausfüllt. 

Drei mächtige Portale führen von dem Dorplah 
in die Eintrittshalle, hinter welcher ſich das Treppen- 
haus erhebt. der Sitzungsſaal ift 24 Meter breit 
und 30 Meter tief; die Wandelhalle 18 Meter 
breit und 40 Meter lang. Die innere Einrichtung 


— den Gang der Verhandlungen in der 


renfusaffaire zu beſchleunigen. Wie es ſchon 
früher hieß, ſollte vor Ende Februar an einen 
Urtheilsfpruh nicht zu denken fein. Nach den 
neueſten Depeſchen kann es noch 7 5 werden, 
denn der Kammerpräſident des Kaſſationshofs 
Beaurepaire hat feinen Abſchied genommen. Der 
Juſtizminiſter erhielt geftern ein Schreiben 
. de Beaurepalce’s, in welchem dieſer 
ſeine emiſſion als Kammerpräſtdent des 
Caſſationshofes wegen eingetretener Meinungs- 
verjchiedenheiten betreffend die vom Kaſſa⸗ 
nonshof eingeleitete Unterfuhung giebt. 
diefe Demiſſton ruft großes Kufſchen hervor; 
es verlautet, dieſelbe ſtehe mit der Angelegenheit 
Bard-Picquart im Zuſammenhang, in welcher 
der Juſtizminiſter die Ausjagen Braurepaire's 


nicht beachtet haben foll. Die nationaliftiihen 


Abgeordneten werden über die Ausfagen inter- 
pelliren, welche die Demilfion Beaurepaires her 
beigeführt hätten. 

In Paris wird ſich gegenüber der Liga „La 
patrie frangaise“ die Bildung einer neuen Liga 
unter dem Titel „Union nationale“ vollzi ben. 
deren Programm auf: „Rückhaltloſe Unterwerfung 
unter die Entſcheidungen des Caſſationshofes, 
Bekämpfung der antiſemitiſchen und anti- 
proteſtantiſchen Bewegung und Dertheidigung der 
5K . LED AUERBACH HAHN 


feiner Bruft fühlen zu können! — — Da trat 
der Schaffner heran. „Schnell, mein Lieb“. 
drängte Georg, „ſonſt wirſt du wider 


Willen entführt!” Ein Kuß noch. Dann flieg 
ſie hinaus und die Coupé-Thüre wurde 
zugeſchlagen. Jo war ein wenig gekränkt durch 
des Gelieblen Dernünftigkeif. und wenn 
der Zug ſie nun entführt hätte? Was dann? Sie 
würde gejubelt haben. Aber Georg — ja 
freilich — — — hätte er nur ein einziges Wort 
geſagt, ohne Beſinnen wäre fie mit ihm gefahren, 
jo wie fie war — ohne Vorbereitungen! — Die 
Menſchen hätten ſagen können, was fie gewollt; 
ihr wäre es gleich geweſen. Nur bei ihm ſein, 
bei ihm! 

Aber er war eben correcter wie fil — — — 

Noch einmal bog ſich der ſchöne dunkelblonde 
Männerkopf aus dem Fenſter. 

Dann ſauſte das grimmige Raubthier, der 
lange, ſchwarze, ſchnaufende eindwurm — Blitz 
zug genannt — mit feiner Beute von dannen, 
Jo ſtand allein. 

Jene bange Ahnung, die Joſeſine in der Ab- 
fhiedsftunde ergriffen hatte, vermochte nicht auf 
die Dauer ihren Glüchshorigont zu trüben. Auch 
das erfte bittere Gefühl des Alleinſeins, der 
eigentliche Trennungsſchmerz, ging fo ſchnell vor 
über, daß fie ſich ſelbſt darüber wunderte. Dann 
jog eine füße Empfindung der Ruhe, der 
Sicherheit in ihr Herz. Das Kufſichſelbſibeſinnen 
thut fo gut, wenn man glücklich ift. Diele letzten 
Tage über war die junge Frau aus 
einem Entzücken in das andere geriſſen worden,. 
halte in einem heißen Taumel der Liebe und 
Leidenſchaft gelebt — eine glänzende Zeftzeit des 
Herzens, unalltäglich, überirdiſch ſchön, wie ein 
Traum! Nun erſt nahm fie aber fo recht innerlich 
Beſitz von ihrem Glück, nun erſt genoß fie in 
friedlichem Behagen den ganzen Reichthum, den 
das Schichſal ihr in den Schooß geworfen 
hatte; im Denken an den Geliebten trat fie 
ihm ſeeliſch näher, als im Genuſſe feiner de · 
rauſchenden, perſönlichen Nähe, im täglich 
wiederkehrenden Trennen, verlangen und Sich⸗ 
wiederhaben. Sie ſchrieb jeden Tag an ihn, wenn 
ſie die Briefe auch nur einmal wöchentlich 
zum feſtaeſetzten Poſttage abſandte. Ihre gan 
S in dieſe Briefe, aber fie bemühte 
fin, en Aushpruk zu mäßigen, ihm nur einen 
Eriract ihres @efühlsüberjhmanges zu geben, in 


in eine auf Grund der neueſten Erfahrungen 
außerſt praktiſch geftaltete, ſo daß das Haus allen 
Anforderungen genügen wird. 

Von den Mitarbeitern des Reglerungs-Bauraths 
Schultze iſt, als beſonders thätig geweſen, noch 
der Regierungs-Baumeiſter Karl Dohl zu nennen. 

inter dem Abgeordnetenhaufe wird ſich das neue 

errenhaus erheben, welches feine Front nach der 
Leipjigerftraße wendet, woſelbſt das alte Reichs lags · 
gebäude bereits abgeriſſen iſt. 


Grundlagen der Armee hinauslaufen wird. dem 
Gründungscomits gehören, wie es heißt, Politiker, 
Gelehrte und Induſtrielle an. 

Ueber den weiteren Gang der Verhandlungen 
des Dreufusproceſſes vor dem Caſſationshofe 
liegen folgende Meldungen vor: 

Paris, 8. Januar. Ber Laffationshof wird 
am Montag von dem Boſſchaftsſeeretalr 
Paléologue Aufklärungen über ein Schriftſtück 
der Geheimakten verlangen, welche derartig 
modiſicirt worden fei, daß deſſen Sinn und Trag- 

weite entſtellt ſeien. Ein ehemaliger Miniſter des 
fleußeren hatte als Zeuge den Caſſationshof auf 
dieſe Modificationen aufmerkſam gemacht. Das 
betreffende Schriftſtück iſt die Depeſche eines 
fremden Militatrattachés, von der eine doppelte 
Ueverſetzung vorhanden iſt. Die Ueberſetzungen 
widerſprechen einander vollſtändig. Die in den 
Geheimahten befindliche Ueberſetzung ftellt ein für 
Dreyfus belaſtendes Document dar. Die fragliche 
Depeſche ſei kur; vor dem Zola-Proceſſe ab- 
geſchcht worden. das Chiſſrirdureau des 
Miniſteriums des Reußern habe die Depeſche 
richtig überſetzt. Die dem Generalſtab ergebenen 
Organe behaupten dagegen, das Schriftſtück fel 
eine Chiffre-Depeſche, welche der frühere italienifche 
Militairattache Paninardi zwei Stunden nach der 
Derbaftung Dreyfus' an die italleniiche Regierung 


dem richtigen Gefühl, daß lange briefliche Ergüſſe 
nicht nach feinem Geſchmach fein könnten. Seine 
Antworten erfüllten fie mit Entzücken. Er 
ſchrieb weniger leidenſchaſtlich, als er ſprach. 
wenn er ſie in ſeinen Armen hielt — und doch 
las fie immer eiwas beſonders Warmes, Herz- 
liches zwiſchen feinen fteilen kräftigen Schrift- 
zügen heraus, immer wußte er ihr etwas ju 
ſagen, was ihr beſonders wohl that. Und dann 
die Berichte über ſein äußeres Leben, dieſe 
klaren, anſchaulichen, mit feiner, behaglicher 
Ironie gewürzten Schilderungen der fremd- 
artigen. Derhältniffe, der wunderlichen Zuſtände, 
die ihn umgaben. Anfangs war er nicht ganz 
zufrieden geweſen, hatte größere Schwierigkeiten 
angetroffen, als er erwartet, und jtarke Zweifel 
gehegt, ä 
durchführen könnte. 

Aber darin halten die Berichte immer zuver- 
ſichtlicher gelautet, nur daß ſich die Verhand- 
lungen mit dem Sultan ſehr in die Länge zogen. 
An eine Wiederkehr in drei Monaten, cie man 
vorher in Ausſicht genommen, war nicht zu 
denken. „Dielleicht Weihnachten!“, ſchrieb er. 
Eine harte Geouldsprobel Aber Jo wollte fie 
gern aushalten. Sie lebte ganz in der Zukunft, 
ſräumte von der weiten, herrlichen Reife. der 
Ankunft in Schanghai, dem erotifhen Heim; das 
ſollte ein Heim werden, fo licht und kraulich, fo 
durchgeiſtigt, durchwärmi von Liebe und Levens - 
freudigheit — ein gaſtlicher Mittelpunkt für alle 
deuiſchen Candsleute, ein ideales Conjulat! Wie 
wollte fie Theil nehmen an allen Intereſſen ihres 
Mannes, ganz mit ihm, in ihm leben! 

Wenn ſie nicht träumte oder an den Geliebten 
ſchried, dann las fie Reiſewerke, culturgeſchichtliche 
und hiſtoriſche Schriften über China oder — 
ſtudirte Broſchüren über Colonialpolitik, Sie war 
überzeugt, daß Georg noch einmal eine wichtige 
Nolle in der auswärtigen Politik ſpielen würde, 
wenn er ihr auch noch jo oft verſichert hatte: 
„Falte mich doch um Gotteswillen nicht für einen 
genialen Kopf, nicht mal für einen hervorragen- 
den Dann der That — kühne Streiche, eigen- 
mächtiges Slaggenhiſſen, was ſich nachher in den 
Zeitungen fo hübſch ausnimmt, das überlaſſe ich 
anderen. Das einzige, was ich habe und was ja 
einen gewiſſen Werth beſitzt, iſt Tact. Ich weiß 
die Menſchen zu behandeln und meine Stellung 
in jedem Moment zu wahren, aber ſonſt bin 


ob er feine amtliche Miſſion erfolgreich 
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Smieraten = Annahme 
Retterhagergafle Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Jnſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffne: 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankjurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N ir 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler. X. Steiner, 
S. 2. Daube & C 
Emil freidnet. 
Inſeratenpr für Kipaitige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederbolung 
Rabatt 


gefandt habe. Die Depeſche habe ungefähr ge- 
lautet: „Hauptmann Dreyfus iſt verhaftet, Dor⸗ 
ſichtsmaßregein find getroffen”. Das Chiffrir- 
bureau habe eine Abſchrift dieſer Depeſche dem 
Kriegsminiſter Mercler übermittelt. Kanotaux 
habe dieſelbe ſedoch zurückverlangt, da der Nach⸗ 
fo unrichtig überſetzt worden ſel, die dem 
Generalſtab naheſtehenden Blätter fügen hinzu, 
daß ſich in den Geheimakten auch eine Depeſche 
des öſterreichiſchen Militalrattachs's Schneider 
befindet. 

Paris, 9. Jan. Beaurepaire erklärt im „Ede 
de Paris“ daß er als Chauviniſt und ehemaliger 
Soldat ſchwer darunter leide, daß die Straf- 
kammer des Caſſatlonshofes zu Gunſten eines 
Derräthers ſich gegen die Armee vergaß. Er 
habe angeſichts arger Unregelmäßigkeiten eine 
Unterſuchung verlangt und da fie nicht ernſthaft 
geführt wurde, ſich neuerdings an den Juftig- 
miniſter gewandt, ohne eine Antwort zu erhalten. 
Dagegen wurde jene Bard rechtfertigende offiziöfe 
Note publict, woranf er demiſſionirte. 
Beaurepaire fagte am Schluſſe feiner Er- 
klärungen, man werde ſetzt endlich durch feine 
unerbittlichen Enthüllungen die Panamageſchichte 
kennen lernen, deren Opfer er geweſen jel. 
Morgen werde er die Unrichtigkeit der officlöſen 
Note über den Zwiſchenfall Bard-Picquart dar⸗ 
legen, er werde, was auch immer geſchehen möge, 
feine Sache gerecht vertheidigen und die Nichtig⸗ 
heit des bevorftehenden Urtheils der Criminal⸗ 
kammer beweiſen. Er werde die Armee und 
deren Führer für die Undilden rächen, weiche fie 
mit Schmerzen ertrügen und er werde ebenſo 
wenig wie im Jahre 1870 vergefien, daß das 
Daterland in Gefahr ſei. 


Der Richter Grosjeon, ein Freund Beaure⸗ 
peaixes, hat ein offenes Schreiben an den Juſtix⸗ 
minifter gerichtet, in welchem er Picquart ber 
ſchuldigt, er habe als Leiter des Nachrichten⸗ 
bureaus in einem Spionageprozeſſe dem Gerichte 
geheime Acten vorlegen wollen. 

Den reviſtonsfreundlichen Blättern zufolge, hat 
die Unterfuhung ergeben, daß Beaurepealres 
eine bedauerliche Leichtfertigneit an den Tag ge- 
legt bat. Bard, deſſen correctes . 7 

flo 


geſtellt fel, habe erkiärt, er werde zurücktreie 
falls der re Der dacht an ihm haften bleib 
Die ener giſche Haltung Bards habe die Demi 
Beaurepeaires herbeigeführt, 


Belgiſche Schlappe im Eongogebiet, 


Brüſſel, 7. Jan. Meldungen zufolge, bie 
der Congoregierung zugegangen find, iſt eine 
Colonne von 200 Soldaten unter dem Befehl des 
Ceutnants Stevens am 4. November v. J. von 
den Aufſtändiſchen Batetelas angegriffen worden 
und erlitt eine Niederlage. Die Aufftändiihen 
marſchirten nach Kalambare (7), welches nur eine 
ſchwache Beſatzung halte, und bemädhtigten ſich 
dieſes Platzes am 14, November. der Congoſtaat 
verlor zwei Offiniere, den Schweizer Cardy und 
den Dänen Rapbeck, ferner einen Unteroifijier, 
den Belgier Ardevel. Ein Offizier, Schwede, 
und zwei Unteroffiziere, Belgier, wurden ver⸗ 
wundet, ſowie 200 farbige Soldaten getödtet. 


— BEER LTUEISEERERGIT EEE ER ZEERREELENEENETEREERERn 
ich wirklich im Beruf ein Dutzendmenſch 
— nur in der Lebenskunſt rage ich ein wenig 
über den Plebs hinaus. Alſo erworte nicht zu 
viel von mir!“ Er hatte gut reden. Wenn 
ein Weib in dem Geliebten ein Genie fehen will, läſſt 
ſie ſich ihre goldene Brille nicht ſo leicht nehmen. 

Joſefine lebte jet ganz für ſich. Sie hatte ein 
wohlwollendes Gefühl gegen alle Menſchen — 
echtes Glück erweicht ja die Seele! Allen gönnte 
ſie Gutes, alle hatte ſie gern — aber aus 
der gerne. Sie ſollten fie nicht ftören in 
ihren herrlichen Zukunftsträumen, nicht durch 
neugierige Fragen, platte Bemerkungen das 
große Glück herunieriehen auf ein ge- 
wöynliches Allerweltsmaß. Nur bei einer Gelegen 
heit kam ſie noch regelmäßig unter andere 
Nenſchen, beim morgendlichen Radfahrercorfo im 
„Stern“. Denn im Radfahren wollte ſie gam 
firm werden. Georg liebte es auch, und ſie 
hatten ſich ſchon alle möglichen abenteuerlichen 
Excurſionen ausgedacht, die fie ſpäter miteinander 
unternehmen wollten. Bald hatte fie ſoviel 
Fertigkeit erlangt, daß fie ſich an längere Aus» 
flüge wagen konnte, auf denen Frl. v. Zrenja 
und Mr. Crawles ihre ſtete Begleitung bildeten. 

An einem feuchtwarmen, wolkenverſchleierten 
Julitage hatten ſich Frau Joſefine und ihre 
Sportfreunde, Fräulein v. Freyſa und der ameri- 
kaniſche Maler Crawles, ſchon zu früher Stunde 
aufgemacht, um weit ins Tand hinauszuradeln, 
In irgend einem Dorfe wollten Ye frübftücken, 
dann weiterfahren, fo lange die Kräfte der 
Damen ausreichten, und Mittags wieder zu Haufe 
fein. Sie waren in höchſt ſideler Stimmung. 
wenn ſie auch bei der feuchten Hitze nur im 
Scweiße ihres Angeſichts vorwärts kamen. 
Ader es war doch eine Wonne, jo hinzufliegen 
an den goldenen Kornfeldern und den dun- 
geſprentzelten Wieſen vorbei — mitten durch die 
reife, fruchtbare, ſtrotzende Sommerwel! — 


ſpielend. Nunwar die Frühſtücksſtunde da, alle 
verſpürten Hunger, aber das Dorf, welches Nr. 
Cr awles im Sinne hatle und nach welchem er 
die Damen mit unfehlbarer Sicher hein zu führen 
verſprochen — obwohl er ſeldſt noch nie dage⸗ 
weſen war —, wollte abjolut nicht in Geficts- 
weite kommen. Mr. Crawles ärgerte ſich über 
ſich ſeloſt — er halte doch jo fhön die General- 
ſtabskarte ſtudirt! —, die damen wurden müde, 


ſorglos und leichtbeſchwingt, mit den Entfernungen 


ö 
| 
| 


al 


wiederlegen übrigens die Gerüchte von einem 


nicht bemeiftern und betraten einige Zimmer, um 


Die chineſiſche Regierung und Pater 
Stenz. 


Berlin, 7. Jan. Die „Germania“ ſchreidt: Für 
die dem Miſſionar Stenz Ende November v. 3. 
chineſiſcherſeits zugefügten Mißhandlungen wurde 
fofort beim Zjungli - Yamen Genugthuung ge- 
fordert. Die chineſiſche Regierung gab ihrem 
aufrichtigen Bedauern über den Dorfall Ausdruck 
und dewilligte ohne Zögern die deutihen Forde- 
rungen, nämlich amtliche Wiedereinführung 
des Miſſionars, Unterſtützung dei Errichtung 
einer Mifftons Station am Thatort und 
ſtrenge Beftrafung der Schuldigen. Außerdem iſt 
zwiſchen dem Dorſtand der deutſchen katholiſchen 
Miifion und den betheiligten chineſiſchen Behörden 
über weitere Entihädigungen ein Einvernehmen 
erzielt. Die Vorſchriften zur Verhütung der Wieder- 
holung ſolcher Borkommnifje find der cineſiſchen 
Bevölkerung aufs neue eingeſchärft worden. 
Pater Stenz befindet ſich im deutſchen Lazareih in 
Tſintau in ſicherer Pflege. 


Rus dem Sudan. 
Wie aus Kairo gemeldet wird, haben 250 Mann 
er gaſche Truppen den Befehl erhalten, von 
Kiexandria nach Khartum fi zu begeben. Dies 
geſchieht in Uebereinſtimmung mit einem im ver- 
flofienen Herb gefaßten Entſchluß, ein britiſches 
Deiachement während der Wintermonate in 
Khartum unterzubringen. 
Sirdar Kitchener hat ſich den Blauen Nil auf- 
würis begeben. 


Drohende Arifis auf den Philippinen. 
Aguinaldo hat als Antwort auf die Procla- 
mation des Generals Olis ein Manifeſt erlaſſen, 
in welchem er dagegen Einſpruch erhebt, daß 
General Otis ſich ſelbſt als Militär- Gouverneur 
der Philippinen bezeichnet, und erklärt, daß er 
niemals ſich damit einverſtanden erklärt habe, 
die Souveränetät der Amerikaner anzuerkennen. 
Aguinaldo ſagt, in der Proclamation, welche 
General Merritt vor der Capitulation der Spanier 
erlaſſen habe, ſei ausdrücklich und feierlich erklärt 
worden, daß die amerikaniſchen Truppen nur 
zn. feien, um die Fillppinos zu befreien. 
proteſtire deshalb im Namen des Allmächtigen 
Nen das unberechtigte Eindringen der Amerikaner. 
ie Amerikaner werden ſich wenig an dieſen 
Proteſt Aguinaldos kehren und mit bewaffneter 
Hand den Widerſtand der Filippinos zu brechen 

zuchen. So wird aus New- Vork telegraphirt: 
Newyork, 8. Januar. Es dbeſtätigt ſich, 
daß die Aanonenboote Princeton, Vorktown und 
Bennington Befehl erhalten haben, nach den 
Philippinen zu gehen. Die Bennington befindet 
bereits auf dem Wege dorthin unb liegt zur 
eit in Konolulu. Außer den drei bereits zur 
Abfahrt nach den Philippinen - beflimmien 
Regimentern hat nun ein viertes reguläres 
Infanterie-Regiment Ordre erhalten, ſich dorthin 
zu begeben. die Fahrt wird durch den Suefkanal 
erfolgen. b 
Die letzten Nachrichten von der Balabahinſel 


Maſſacre unter den ſpaniſchen Bewohnern und 
erklären dieſelben als von den Prieſtern erfunden, 
um die Sache der Jilipinos ju A 5 ie 
getödteten Spanier ſelen im Kampfe ge allen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Jan. Der „Doſſ. Zig.“ wird aus 
otsdam von zuverläſſiger Seite geſchrieben: IZm 
tadiſchloſſe patrouilliren des Nachts Feuerwehr- 
leute den Corridor entlang. Einige von ihnen 
konnten in vergangener Nacht ihre Neugierde 


fie zu beſehen. Da hörten fie plötzlich Schritte und 
flüchteten in ein anderes Zimmer, das zum Un- 
glück das Schlafzimmer der Kaiſerin war, die, 
durch das Gerauſch erschreckt, fofort Lärm 
ſchlug. der Kaiſer und die Beamten eillen 
ſofort herbei und die Ruheftörer wurden feſt⸗ 
genommen. 

— an den hiefigen Bahnhöfen und Zeitungs- 
verhaufsitellen iſt der Pariſer „Jigaro“ geſtern 
confiscirt worden wegen eines dem Nermnorker 
Witzblatte „Puck“ entnommenen Bildes. Dieſes 
Bild ſtellt eine Conferenz der Großmächte dar, 
die in Thiergeſtalten abgebildet ſind. England 
ift dabei als König der Thiere, als Löwe mit der 
Krone auf dem Kaupte, China als Nashorn, 
Rußland als Bär, Oeſterreich als Affe dargeſtellt. 
In ganz pöbelhafter Weile iſt ein anders Thier 
mit den Zügen des deutſchen Kaiſers ausgeſtattet. 

— Die Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters 
Kirschner beſchaftigte geſtern eine Derſammlung 
des Potsdamerthor-Bezirksvereins. Es wurde 
vielfach der Meinung Ausdruck gegeben, daß die 
r o- A 


und die Sonne ſtieg zum Ueberfluß nun doch 
noch glorreich lächelnd hinter ihrem bergenden 
Wolkenſchirme hervor. 

„Jetzt bin ich gewiß, dieſer Weg iſt der rechte!“ 
rief endlich der Amerikaner in triumphirendem 
Tone und lenkte in eine breite Chauſſee ein. 

„O pfui, dieſe gräßliche, holprige Landſtraße!“ 
Per Fräulein v. Frenja, „ich bin ſchon halb 
0 . 

Und ſie ſtrampelte mit ihren langen dünnen 
Beinen in müder Verzweiflung noch weniger an- 
mutbig, als es ſonſt ihre Art war. 

Jo hielt ſich tapfer. Ihr Geſicht glühte dunkel- 
roth, ihr Nücken ſchmerzte, aber ihre Stimmung 
ſank deshalb noch lange nicht. Sie liebte An- 
firengungen. ! 

„Denken Sie, wie prachtvoll nachher in Ulla 
ein Glas friſcher Milch ſchmecken wird“, tröftete 
lie die andere. 1 

„Ja, Ulla, wenn wir überhaupt je hinkämen“, 
brummte Fräulen o. Freyſa. „O Gott, das 
Pferd!“ ſchrie fie plötzlich aufplichend. Jo faule 
nach der gleichen Richtung. Rechts aus einem 
kleinen Gehölh kam, ganz poltzeiwidrigerweiſe 
über die Acker daherſprengend, geradeswegs auf 
die Chauſſee los, ein Reiter, unverkennbar der 
bedenklihen Sporigattung angehörend, die man 
Sonntagsreiter nennt. Aengſtlich vornüber- 
gebeugt. hielt er ſich am Gattelhnopf feſt, der 
Fut war ihm tief in den Nacken gerutiſcht, die 
Gerte halte er verloren, und jein Geſicht jah ſo 
troſtlos ſchrechver wirrt aus, daß Jo laut auf- 
lachte, als er näher kam. 

„Take care!“ rief jetzt der Amerikaner, lang- 
famer fahrend und ſich nach den Damen um- 
dliend. Das aufgeregte Pferd war mit ſeiner 
kläglichen Bürde auf der Chauſſee angelangt und 
jagte den Radfahrern entgegen. 

es geht durch!“ ſchrie Fräulein v. Frenfa. 

Sie wollten aus biegen, vermochten aber auf 


Verzögerung der Beftätigung, an deren Der- 
weigerung wohl kaum zu glauben ſei, nur eine 
unerhörte Mißachtung der ſtädtiſchen Selbſtver 
waltung ſeitens der maßgebenden Behörden dar · 
ſtelle. dem Antrage auf Einberufung einer 
öffentlichen Proteſtverſammlung 
Stadtverordneten Pliſchke und Dr. Auege ent- 
gegen, indem fie aus führten, daß man dadurch 
die Beſtätigung eher verzögern, als fördern 
werde. Ruch die Anregung, eine Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer ju richten, wurde vor- 


traten die 


täufig fallen gelaſſen. 

[Keine Kaiſerbrieſe, heine Drenfusbriefe.] 
Die Pariſer Zeitungen „Temps“, „Liberté“ und 
„Debats“ veröffentlichen eine officielle Note, in 
der hervorgehoben wird, daß die Regierung dem 
Cafjationshofe alle geheimen Schriftſtücke über 
mitteln werde und daß keine ultrageheimen 
Doſſiers beſtehen. Ebenſo beſtänden keine Kaiſer⸗ 
briefe und keine Dreyfusbriefe an den Kaiſer. 
In der Note wird noch mitgetheilt, daß die Re- 
gierung nicht wiſſe, ob derartige Brieſe beſtanden 
haben und zerſtört worden ſeien. Nan iſt allgemein 
der Anſicht, es ſei aus den Keußerungen der 
Note zu ſchließen, daß gefälſchte Kaiſerbriefe be- 
ſtanden haben, daß ſie aber vor längerer Zeit 
vernichtet worden ſind. 


»Zum Fall Zieihen.] Der auf den 11. d. N. 
vor der dritten Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts anberaumte Termin zur Fauplverhandlung 
gegen den Schriftſteller Landauer, in welchem die 
Angelegenheit des im Zuchthauſe ſitzenden Bar- 
biers Ziethen eingehend zur Sprache gebracht 
werden ſollte, iſt wegen Erkrankung des Bor- 
ſitzenden, Landgerichtsdirectors Noesler, bis auf 
weiteres vertagt worden. 


* (Das neue engliſche Armeegeſchoßl — ein 
„Hohlſpitzengeſchoß“, das aus einem Bleihern mit 
Nickelmantel beſieht, das aber an feinem vorderen 
koniſchen Ende einen eylindriſchen Hohlraum von 
2 Millimeter Weite und 9 Millimeter Länge trägt, 
und das bekanntlich ſchon in der Khartum- 
Erpedition verwendet wurde, ſieht dem Dum- 
Dum-Geſchoß an Braufamkeit kaum nach. Pro- 
feſſor Bruns, Director der chirurgiſchen Univerfitäts- 
klinik in Tübingen und Generalarzt a la suite 
des württembergiſchen Sanitätscorps, hat nach 
der „Frankf. Ztg.“ feine Schießverſuche mit einem 
aus England bezogenen Originalgewehr und mit 
Originalpatronen an einem lebenden Pferd und 
an menſchlichen Leichentheilen, ſowie an anderen 
Materialien, wie Holz, Stahl, Thon und Waſſer, 
vorgenommen. Die Derſuche haben ergeben, daß 
ſich das Hohlſpitzengeſchoß bei Nahſchüſſen außer ⸗ 
ordentlich leicht deformirt und daß dieſe Defor- 
mirung eine große Zerſtörung im Ziel bewirkt. 
Im Vergleich zu den Dum-Dum-Beihofien hat ſich 
ergeden, daß die Kohlſpitzengeſchoſſe in feſten 
Stoffen eine geringere, dagegen in Slüſſigkeiten 
eine ungleich ſtärkere Deformirung erleiden als 
die Bleiſpitzen- (Dum-Dum-) Geſchoſſe. In den 
mit Flüſſigkeiten gefüllten Hohlorganen des 
Körpers ift die Wirkung eine fo enorm ſtarke, 
wie bisher kaum beobachtet worden ift. Die 
Schießverſuche auf das lebende Pferd begannen 
damit, daß man das Pferd durch einen Herzſchuß 
tödtete, zu welchem Zweck das Thier an Gurten 
aufgehängt worden war. der Schuß hatte die 
Wirkung, daß die ganze Herzwand total zerriſſen 
wurde, fo daß am Ausſchuß eine klafſende Wunde 
von 29 Eentimeter Länge und 19 Centimeier 
Breite entſtand, während die Oeffnung am Ein- 
ſchuß kaum für den kleinen Finger durchgängig 
war. Die Wundränder waren vielfach zerfetzt 
und eingeriſſen und allenthalben mit feinſten 
Geſchoßfragmenten bedeckt. Auch bei einem Schuß 
auf Meter Entfernung durch die wenig gefüllte 
Harnblaſe einer menſchlichen Leiche kam gegen- 
über einem kleinen Einſchuß ein rißförmiger 
Ausſchuß von 35 Millimeter Länge in der Blafen- 
wand zu Stande. Auch die Knochenſchüſſe ſind 
auf die Entfernung von 22 bis 50 Meter ungleich 
ſchwerer als bei Dollmantelgeſchoſſen und an- 
nähernd gleich ſchwer wie bei dum-Dum-Geſchoſſen. 
Auch auf größere Entfernungen find die Knochen- 
ihüffe entſchieden ſchwerer als bei Bollmantel- 
geſchoſſen. die Wirkung bei Schüſſen in flüſſig⸗ 
3 Organe bezeichnet Bruns als unerhört 
chwer. 


Eſſen, 7. Jan. Geheimrath Krupp hat der 
zur Kundertſahrfeier Kaiſer Wilhelms I. mit 
einem Kapifal von einer Million Mark be- 
gründeten e eine weitere Zu⸗ 
wendung von 500 000 Mk. gemacht. 


Crefeld, 9. Jan. Geſtern Nachmittag fand eine 
von nahezu 2000 Webern beiuhte Derſammlung 
ftatt. In derſelben PN eine Reſolution an- 
genommen, in welcher die Arbeiter das Gewerbe · 
gericht als Einigungsamt, beſüglſch der Ihmeben- 


der ziemlich fteil abfallenden Straße ihre Räder 
nicht aufzuhalten. Fräulein v. Sreuſa ſtürne in 
einen zur Seite der Chauſſee — Graben, 
Jo dagegen auf die härte Chauſſee, wobei iht 
Kopf mit aller Gewalt gegen einen jharfhantigen 
großen Prellſtein ſchlug. Ein heſtiger Schmerz, 
dann verlor ſie die Beſinnung. 
Mittlerweile war Mr. Crawles abgeſprungen 
und eilte zu den Damen, die lange magere Ge⸗ 
ſtalt des Fräulein v. Freyſa hafte ſich ſchon 
wieder aus ihrem feuchten Lager emporgerappeli, 
Schmutzig, züternd, ſchreckensbleich ſtand ſie da. 
Den leblojen Körper der Freundin gewahrend, 
ſtürzte fie auf Jo zu und ſchluchzte. ſchreckens⸗ 
bleich, ganz außer Faſſung: „ Gott, o Gott! 
Ich glaube, ſie iſt todt!“ 
Mr. Crawles kniete nieder und hob den Ober- 
körper der Bewußtloſen empor. Ein leichen⸗ 
blaſſes, blutüberſtrömtes Geſicht. Rathlos ſchaule 
er um ſich. Was thun? In dieſem Momente 
drehte auch der Sonntagsreiter den Kopf nach 
der Unglücksſtätte um. Mr. Crawles winkte. 
Der unſchuldige Miſſethäter wäre ſicherlich gern 
umgekehrt. hilfreiche Hand zu leifien, aber un- 
möglich. der Gaul war anderer Anſicht. Und 
der Gaul war der Ueberlegene. Raſtlos ſtürmie 
er vorwärts. Kein anderes lebendes Weſen in 
der Nähe? Doch, dort ganz yo auf dem 
kleinen Hügel tauchte die Segel eines Bauern- 
jungen auf. 

Mr. Crawles rief ihn an. Holtiob, er hörte. 
Wie der Wind kam er berbeigelaufen. „Helfen 
Sie mir die Dame bis nach Ulla bringen“, bat 
der Amerikaner. „wie weill in noch Ulla?“ 
Der Junge machte ein dummſpöttiſches Geſicht 
und entgegnete nur: „Ulla?“ „„Kerrnie, Sie ſein 
wohl nicht von hier?“ ſchlug dann aber vor, die 
Derletzte nach einer nahe gelegenen Mühle zu 
tragen. Dies geſchah. Nach zehn Minuten hatte 
man die Mühle erreicht. es war von welblſchen 


den Nolhwendigtzellen in der Sammetbranche, 
vorſchlagen. 


München, 9. Jan. Zum Sedächtiniß Babels- 


bergers veranftalieten geſtern auf dem ſüdlichen 
Friedhofe am Grabe Sabelsbergers die Gabels- 
berger'ſchen Stenographen-Dereine eine würdige 
Sedächtnißfeier, zu welcher zahlreiche Bertreter 
hieſiger und auswärtiger Dereine ſich eingefunden 
halten. Zum Schluß ſprach ein Nachkomme 
Gabelsbergers, Ober-Ceutnant a. D. Weſtermaner, 
im Namen der Angehörigen der Familie Gabels- 
berger den Dank für die ehrenden Beweiſe treuer 
Anhänglichkeit aus. 


Irankreich. 
Paris, 8. Jon. Die Blätter ſagen in ihren 


Beiprehungen des engliſchen Blaubuchs über 
Madagaskar, England ſcheine entſchloſſen zu ſein. 


gegen Frankreich Krieg zu führen; dieſes müſſe 
daher für feine Bertheidigung Vorbereitungen 


treffen. 


— Bei Gelegenheit der geftern Nachmittag, wie 
alljährlich, von den Gocialiften veranftalteten 
Wallfahrt zum Grabe Blanguis auf dem Pere 
Lachaiſe kam es wiſchen den Anhängern Rodıe- 
forts und denen Jaures zu ſtürmiſchen Auftritten. 
Den Anhängern Rodeforts wurde der Kranz fort- 
geriſſen und mit Füßen getreten; von beiden 
Seiten fielen Jauſt- und Stockhiebe. Es er- 
tönten die Rufe: „Nieder mit Rochefort“, „Zoch 
Zola“; auf der anderen Seite rief man: „Koch 
Rochefort“. Mehrere der an der Kundgebung 
Betheiligten erlitten Derwundungen. Die Polizei 
ſchritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor. 


Algier, 8. Jan. Der frühere Bürgermeiſter 


Max Regis ift heute Nachmittag bier, von Paris 


kommend, eingetroffen. Als derſelbe einen 
Wagen beſtieg, wurden ihm die Pferde ausge- 
ſpannt. Der Wagen wurde von einer Anzahl 
junger Leute bis zum Bürgermeiſteramt gezogen. 
Einige in den Straßen befindliche Zuden wurden 
geprügelt. Auf dem ganzen Wege von dem 
Landungsquai bis zum Bürgermeiſteramt waren 
die den Juden gehörenden Kaufläden geſchloſſen. 


England. F 


London, 7. Jan. Dem „Globe“ zufolge wurde 
der Attache der öſterreichiſch-ungariſchen Bot- 
ſchaft, Graf Karoli, geſtern Abend in feiner 
Wohnung mit einer Wunde in der Schläfe todt 
aufgefunden. Man vermuthet, daß Selbſtmord 


vorliegt. 
4 Belgien. 

Brüflel, 9. Jan. Eine gewaltige Kundgebung 
bat geftern vor dem denkmal des Zreibeitsheiden 
Philipp von Marnig ftattgefunden. Die radicalen 
und ſocialiſtiſchen Bereine zogen mit ihren Fahnen 
vor das denkmal und proclamirten dort die 
Bekämpfung des Clericalismus und Antifemitis- 
mus. Die radicalen und ſocialiſtiſchen Führer 
verpflichteten ſich durch feierlichen Fandſchlag vor 
verjammelten Dolke, nicht eher zu ruhen, bis die 
Niederwerfung des Clericalismus und Anti- 
ſemitismus gelungen ſei. 

Griechenland. 


Athen, 7. Jan. Während der Dertheilung der 
Weihnachtsgeſchenke im Palaſt wurde der König 
von einem leichten Unfall betroffen. Während er 
eine kleine flügelloje Glegesgöttin, welche für den 
Kronprinzen beftimmt war, in die Hand nahm, 
fiel die Marmorftatuette dem König auf den Fuh 
und zerbrach. Der König erlitt eine ſchmerzhafte 
Contuſion und wird wohl einige Tage das 


Zimmer hüten müſſen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. Januar. 
Wetterausſichten für Dienstag, 10. Januar, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Meift bedeckt, kalt. Schneefälle. Windig. 


— — 


x Beer Herr Oberpräſident von 
Goßler giebt am Dienstag, den d. Mis., in 
den Räumen des Oberpräſidialgebäudes eine 
Ballfeſtlichkeit, zu der mehrere Hundert Ein- 
ladungen ergangen find. 


⸗ſeiberale Provinzialberſammlung in Thorn.] 
die geſtern in Thorn abgehaltene n 
der Liberalen Weſtpreußens war von über 3 
Theilnehmern, darunter ca. 30 aus Danzig, Marien - 
burg und Graudenz, beſucht. Die liberalen Ab- 
geordneten Weſtpreußens waren vollzählig an- 
weſend, ebenſo die Referenten für die Der- 
handlungsgegenftände. Diefe wurden ſämmtlich 
glatt erledigt, die dazu beantragten Reſolutionen 
ſämmtlich einftimmig angenommen und mit 
freudiger Einmütbigkeit eines ferneren Jufammen- 
wirken aller Liberalen Weſtpreußens empfohlen. 


Mmeſen nur ein kleines Mädchen zu Ka je, welches 
fih aber als ganz anſtellig erwies, die Verwundete 
mit Fräulein v. Frenſas Kilfe auf das hochge⸗ 
ürmſe heben der Müllersleute beitete und 
Nee ri eine Schüſſel mil friſchem Waſſer au 
mi sam herbeiholte. Dir. Crawles ei 
zu 40 verlaſſenen Nade zurück und flog 
72 geimar, einen Art und Wagen holen. 
Aber er halle kein Glück. rau v. Schedows 
Faubarſt war verteilt, auch keiner von den 
anderen ihm ae Kerzten war aufzutreiben, 
nur ein ganz junger Doctor — erſt ſeit acht Tagen 
in Weimar 7 der den Ankömmling mit 
ſchlechtverhehlter Glückſeligkeit empfing. Sein 
erſter Fall! Mr. Crawles belrachtete mißtrauisch 
das junge zerhauene Studentengeſicht, aber Eile 
that noth. Beſſer dieſer als gar keiner. Und ſo 
nahm et den grünen Mediziner mit in ſeinen 
u 7 
rſt nach anderthalb Stunden erwachte Joſefine 
aus ihrer tiefen Ohnmacht. Sie fühlte einen ent. 
ſetlichen, brennenden Schmerz in Stirn und 
Nose, job dicht über ſich ein Paar blutbefleckter 
Hände ein fremdes Männergeſicht. 
ja: 2 “ ächzte fie. 


nur ein paar deln“, tröſtete ungeſchicht der 
unge Doctor. war feiner Sache ſehr ſicher. 
lichen, das verſtand er, hatte es doch ſchon ſo oft 
als Paukarn ausgeübt. Aber die junge Frau da 
war kein tapferer Corps burſche. 
„Nein = o Gott nein!“ ſchrie fie auf und 
ag im Uebermaß des Schmerzes ſeine Fand weg. 
„Chlor “ flüſterte Nr. Crawles. 
„Ja, Coroform“, ſtöhnte Jojefine. Aber ſchon 
war das Chloroform nicht mehr nöthig. Sie 
verios aufs neue das Bewußtſein 


(Fortfehung folgt.) 


„Still, eubis, gnädige Frau, garnichts welter. 
Das wied F ein bischen zuſammen ge — 
a 


25. 
25 


Einen ausführlichen Bericht bringen wir morgen 
als Erira-Beilage. 


» ſgenderung von Titeln.] Nach der „Nagdd. 


31g.“ hat der Juſtizminiſter angeordnet, daß die 
erſten Gerichtsſchreiber bei den Oberlandes- 
gerichten und Landgerichten und den mit mehr 
als vier Richtern beſetzten Amtsgerichten ſowie 
die erſten Secretäre der Oberſtaatsanwalt- 
fhaften und Staatsanwaltſchaften fortab der 
Titel „Oberſecretär“ führen ſollen. 


„ [eocomotiobau im Oſten.] Die hieſige Firma 


Deutſche Feld- und Induſtriebahn-Werke (Director 
W. A. Koch), welche bisher ihre Locomotiden in 


Schlachtenſee bauen ließ, hat jet mit einem 
größeren Werke in Königsberg i. Pr. einen Ber- 
trag geſchloſſen, wonach dieſes aus ſchließlich Loco; 
motiven für Schmalſpur, für Kleindahnen für die 
Deutſchen Feld- und Induſtriedahn-Werke nach 
deren Vorſchriften baut, und zwar in einer Con- 
ſtruction, wie fie den hervorragendſten Fabrikaten, 
wie Krauß, Henſchel etc. nicht nachſteht; trotzdem 
ſtellen ſich dieſe Maſchinen ſchon durch die Fracht- 
erſparniß für den Oſten weſentlich billiger. Für 
die Reparatur gebrauchter Locomotiven, welche 
die Deutſchen Zeld- und Induſtriebahn-Werke in 
großer Anzahl miethsweiſe abgiebt, hat dieſe 
Firma hier in Danzig eine größere Locomoliv - 
NReparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet. 
Auf demſelben Terrain am Weichſelbahnhofe wird 
die neue Fabrik errichtet, in welcher ſowohl 
Feldbahnmaterialien aller Art als auch jämmt- 
liche Materialien für Kleindahnen, als: Aleinbahn- 
weichen und Kreuzungen, insbeiondere Kleinbahn 
wagen, ſowie normalſpurige Materialien für 
Anſchlußgleiſe her geſtellt werden ſollen. 


*[Gonntagsverhehr.] An Fahrkarten wurden 
geitern im Conalverkehr 6689 gelöſt, und zwar 
auf den Bahnhöfen Danzig 3063, Cangtubr 1003, 
Oliva 458, Zoppot 748, Neujottland 193, 
Bröien 307, Neufahrwaſſer 917. Die Perfonen- 
beförderung bezifferte ſich auf den Strecken 
Danzig-Cangfuhr auf 3681, Langfuhr-Oliva 2894, 


Oliva-Zoppot 1987, Danzig-Neuſahrwaſſer 2091; 
Langfuhr-Danzi 


90 3712, Oliva Danzig 2967, 
3oppot-Danzig 2088, Neufhottland-Danjig 2187. 

Lehrer- Prüfungen im Jahre 1898.] Zur 
Prüfung derjenigen Lehramts-Candidaten, welche die 
erſte Volksſchullehrer-Prüfung r beabſichtigen, 
find gleicheitig mit der Pri der Seminar- 
Abiturienten für das Jahr 1899 folgende Termine an- 
beraumt worden: beim Seminar in Berent vom 
20.—28. April, beim Seminar in Oraudenz vom 
23. April bis 4 März und 21. „September; in 
Tuchel vom 24.—31. J in Löbau vom 9. bis 
16. Mär; und 14.—16. Geplember; in Pr. Friedland 
17.—24,. Auguft; in Marienburg vom 16.—23. Februar, 

Für die Abhaltung der zweiten Prüfung der Bolks- 
ſchullehrer an den Schullehrer- Seminaren find für das 
Jahr 1899 folgende Termine set beim Seminar 
in Berent vom 20. bis 28. der; in Pr. Jriedland 
vom 5. bis 9. Juni; in Grau vom 12. bis 
16. Juni; in Söbau vom 19. bis 23. Juni; in Marien- 
burg vom 21. bis 25. Oktober; in Tuchel vom 7. bis 
11. November. 

Zur Prüfung der Lehrer für elſchulen 2 
folgende Termine anberaumt: vom 16. bis 19. Mai 
und vom 14. bis 18. November; zur Prüfung der 
98 16. — 17. Mai 3 Sa November. 

ehrerinnen-Prüfungen en an folgenden 
Terminen ſtatt: in Danzig vom 3. bis 10. 1 5 und 
1. bis 8. Gepiember; in Marienburg 17. bis 
24. Zebruar; in Graudenz 28. April 3. Mai 
Marienwerder 1. bis 5. Mai; Thorn 28, April bis 2. Mar, 
Die Prüfungen der Sprachlehrerinnen für den franzöfifchen 
und engliſchen Unterricht an mittleren und höheren 
Mädchenſchulen find von einer beſonders ernannten 
Commiſſion an der Dictoriaſchule 1 Danzig auf 
den 6. und 7. März und 4. und September; 
die Prüfungen der gr er ysal. auf 
den 21. und r und . und eptembet 
anberaumt. 


» Commandirungen zur Infanterie- Sci ule. 
Dom 17. Armeecorps ſind zum 8 — 
8 us, Ze —— 5 Dr . März e 

2 ajors der Jußtruppen, 
ausihlichie der Fuftartillerie; zum 2. In- 
ſormations - Gurfus, der vom 2. April bis zum 
9. Mai dauert, ein N oder Major einer 
Jufttruppe, ausſchlieklich der Jußgartillerie; zum 2, 
Informations-Curſus vom 23. Juni bis 5. Juli 2 
Escadronchefs und zum 4, Informattons-Curſus vom 
12, bis 28. Oktober 2 Regiments-Commandeure und 
im Range PDS Stabsofſtziere ni dm 
ausſchließlich Fußartitlerie, u commandiren. Zum 
erſten Lehrturſus Jebruar bis 28, Mär) 
11 Hauptleute und 6 Leufnanis, jum 2., 3. und 
n nd 705 Dffiiere zu een 
hagegen find vor Armeecorps ju Arbeitszwecken 
vom 15. Jebrudk bis 18. Mai d. Ss. 12 — als 


a und 1 Gemeiner als Tiſchler und zur Stamm- 
ompagnte ebruar bis 23. Auguſt 5 Gemeine 


als Schützen, vom 27. September 1899 bis 
0 8 Gemeine als Schützen und 


Seplemget 
iner Schneider zu commandiren. Zu den 


emeiner 


Runft, Wiſſenſchaft und Titteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Unjerer Theaterleitung können wir in dieſem 
Jahre die Anerkennung nicht verſagen, daß fie 
bemüht iſt, die Beſucher auf dem Laufenden zu 
erhalten. Als bemerkens werthe Zeichen dafür 
wären außer einigen freundlichen Luftipielen be- 
ſonders zu erwähnen zu Anfang des Winters 
Sudermanns „Johannes“ und vorgeſtern die Auf- 
führung von Hauptmanns jüngſtem Bühnenwerke: 
„Fuhrmann Kenſchel“,. Schauspiel in 5 Acten. 
Dieje Vorführung iſt um jo wichtiger und erfreu- 
licher, als damit der größte Theil unſerer Theater- 
beſucher erſt die Gelegenheit hat, ſich ein an- 
nähernd richtiges Bild von Faupimanns Dichten 
zu ſchaffen. Bisher war ja nur jeine „Der- 
ſunkene Glocke“ über unſere Bühne ge- 
gangen, dieſe bot aber nicht den richtigen 
Hauptmann, höchſtens in dem jerfahrenen, 
unklaren Glockengießer eine Figur, die bei dem 
Dichter in verſchiedenen Geſtalten immer wieder- 
kehrt. Jetzt, in der Abkehr von einem Gebiete. 
das feinem innersten Weſen fremd ift, zeigt Haupt- 
mann ſich im „Fuhrmann Fenſchel“ wieder als 
das, was er immer geweſen ift, der Dertreter des 
Naturalismus in unjerer Literatur mit all feinen 
Vorzügen und Schwächen. 

In dieſer neueſten Schöpfung verſetzt uns der 
Dichter wieder in ſeine ſchleſiſche Yeimath, deren 
Berhäliniffe er natürlich am genauften kennt; 
will man doch ſogar ganz deutliche Anſpielungen 
auf Perſonen ſeines Geburtsortes erkannt 
haben in dieſer Tragödie der kleinen 
Leute. Der Seſchehniſſe ſind nicht viel darin. 
Der Fuhrmann Kenſchel, ein ſtarker Mann, emſig 
und thälig von früh bis ſpät. hat ein krankes 
Weid daheim, das feinem ande entgegenſteyt. 
Die Wirihſchaft wird beſorgt von Kanne Schäl. 
einer robuften Dienfimagd, die die Kranke Frau 


Unteroffiiier-Uebungsenrfen der Infanterie - Schieß⸗ 
ſchule in Spandau-Ruhleben find für die Zeit vom 
15. Februar bis 28. März d. Is, vom 17. Armeecorps 
6 Unteroffügiere der Cavallerie zu commandiren. 


ö » [Jubiläum.] Ein ſeltenes Jubiläum beging 
beuie Herr Ober- Staatsanwalt Dalcke in Gteitin, 
ein auch in unſerer Provinz im beſten Andenken 
ftehender Juriſt. Am 9. Januar 1874 wurde 
Herr Dalcke, nachdem er vorher als Staatsanwalt 
in Elbing gewirkt, zum Ober- Staatsanwalt für 
den Ober-Candesgerichtsbezirk Marienwerder er- 
nannt, dann 1888 in gleicher Eigenſchaft nach 
Königsberg und 1890 nach Stettin verſetzt. Er 
ſungirt alſo jetzt volle 25 Jahre als Ober- 
Staatsanwalt. 


Schiffswrack. ] Das vom Küſtenbezirksamt 
ge borgene Wrack iii am Sonnabend in Reufahr- 
waſſer mit Kilfe des großen Krahns am Hafen- 
bajiin umgedreht worden. Das Achterſchiff ift 
gänzlich aufgebrochen, ebenſo ein Theil des Decks 
an Gteuerbord. Beide Maſten find abgebrochen. 
fie haben in einer Entfernung von etwa 10 Meter 
auseinander geſtanden. Kinter dem Großmaft 
iſt ein Deckhaüs geweſen, doch auch dieſes war 
bereits ganz weggeſchlagen, ſo daß nur der Ein · 
gang und die Fläche, auf welcher es geſtanden 
bat, erkannt werden kann. der Winſchengalgen 
it noch vorhanden. Das Kochhaus, welches 
hinter dem Borluk geſtanden zu haben ſcheint, 
it gleichfalls weggeſchlagen. Großluk und Dorder- 
uk jind aufgebrochen und in beiden die bereits 
beichriebenen Breiter von 4—5 Meter Länge, 
10 Centim. Breite und 25 Millim. Dicke ſichtbar. 
Einzelne find durch G E B in rothen Buchſtaben 

| gekenntzeichnet. Im Borderluk fand ſich die Be- 

zeichnung 8 E 133.96 anſcheinend mit dem 
Stemmeiſen eingeſchlagen. Hiernach iſt es nicht 
unwahrſcheinlich (S = svensk, E = egendom), 
daß es ſich um ein ſchwediſches Schiff von 133,96 
Tonnen Gehalt handelt; da der Schiffskörper 
aber aus eichenem Holz beſteyt, fo iſt das Schiff 
augenſcheinlich in Deutſchland erbaut und fpäter 
nach Schweden verkauft worden. Auf der Ober- 
ſeite des großen Palls vom — dan fteht 
6. KESSLER & SOHN - GREIFSWALD. Dem 
Anſcheine nach iſt das Spill ſ. 3t. aus dieſer 
Fabrik geliefert worden. Weitere Merkmale zur 
Zeftftellung der Identität des Fahrzeuges konnten 
bisher nicht aufgefunden werden. Erwähnt mag 
noch werden, daß die Wanten und das ftehende 
Gut ous Drahttauen befteht. 


[Privatbeamten - Berein.] Der Zweigverein 
Danzig eröffnete das neue Vereinsjahr am Sonnabend 
mit einem Familienabend im Marineſaale des Hotels 
„Danziger Hof“, der ſehr zahlreich beſucht war. Nach 
kurzer Begrüßung der Theilnehmer durch den Vor- 
ſienden wurde der Abend durch einen launigen Rund- 
geſang eingeleitet, der in drei Abtheilungen die 
Haupf-Ereigniſſe des 3weigvereins Danzig 
verfloſſenen Dereinsjahre, den zweimaligen Be- 
ſuch durch den erſten Director des Vereins, 
den Delegirtentag, den Sommer Ausflug, die 
Dampferfahrt, das Gtiftungsfeft u. |. w. behandelte, 
vor allem aber der erfreulichen Thatſache erwähnte, 
daß dem Zweigverein im vorigen Jahre 120 Mitglieder 
neu beigetreten ſind. Den Rundgejängen ſol becla- 
matoriſche, muſikaliſche und Geſangs-Vorträge, für die 
ſich die Ferren Dapidſohn, Eichmann, Nolte und Wallis 
vom hieſigen Stadttheater dem Verein in liebenswürdiger 
Wiiſe zur Verfügung geſtellt hatten. Die Firma Bern- 
ihal hatte wieder dem Derein hübſche Anſichts - Poft- 
harten gefpendei, 


r. [Weihnachtsfeier des Veloeiped- Clubs,, Cito“ . J 
Elwas ſpät v ranſtaltete der Delociped-Club . Cito“ 
noch eine Weihnachtsfeier; deſſen ungeachtet geſtaltete 
ſich die Feier, die am Sonnabend Abend in den 
oberen Räumen des Gewerbehauſes ſtattfand, recht 
gemüthlich. Ein großer, mit vielen Kerzen geſchmückter 
Weihnachtsbaum bewirkte eine weihnachtliche Stimmung. 
Ein Prolog, geſprochen von einem Mitgliede, 
ſowie mehrere Liedervorträge und ein Theater- 
ſtück, das recht flott geſpielt wurde, unterhielten die 
Zeittheilnehmer, Den Schluß des Arte del . Jeſtes 
dildete der unvermeidliche Tanz. Bemerkt ſei noch, daß 
im Gönferenzimmer die Preife, die fi der Derein im 
vorigen Sommer „errannt“ hat, ausgeſtellt waren. 
Es ſind deren acht, was jedenfalls auf ein reges fport- 
liches Intereſſe in dem Vereine ſchließen läßt. 


* (Geeunfall,] Der Seedampfer „Lotte“ welcher 
geſtern, mit Kohlen von St. Davids (Schottland) 
kommend, in den Kafen 3 ein! 4 hat 
unterwegs einen bedauerlichen Unfall ee n der 
Nor dſee wurde am Neujahrstage der 27 jährige Matroſe 
Joh. Felgenhauer bei einer Arbeit an der Takelage 
über Bord geſpült und ertrank. 


[ute Beſchaffenheit der Gifenbahn-Berjonen- 
wagen.] Nachdem in letzterer Zeit ſich die Klagen 
des reiſenden Publikums über den unruhigen Gang 

einzelner Perſonenwagen in den Zügen gemehrt haben, 
| hat der Herr ont die Eiſenbahndirection 
kürzlich angewieſen, mit Sorgfalt darüber zu wachen, 
daß insbeſondere in die Schnellzüge nur Perſonen- 
wagen von beſter Beſchaffenheit zur Einſtellung ge- 


z — — — — 

ſchlecht behandelt und dem Hausherrn mit be- 

rechneter Freundlichkeit entgegenkommt. Die 

Zrau plagt ſich mit dem Gedanken, Henſchel 

werde nach ihrem Tode die Hanne heirathen. 

Diefe Derhältniſſe kurz, ſcharf und meifterhaft 

darzuſtellen, dazu dient der erſte Kußzug. Im 

zweiten iſt rau Kenſchel geſtorben, Kanne wirth- 

ſchaftet allein, und zielbewußt giebt ſie zunächſt 
| dem Fuhrknechte Franz, mit dem fie vorher ver- 
ſprochen war, den Laufpaß, verleugnet ihr eigenes 
Kind, das bei ihrem verlotterten Vater aufgezogen 
wird, und zeigt ſich dem heimkehrenden Kenſchel 
beſorgt um fein leibliches Wohl, und um jein 
Kind, mii einem Worte, ſie macht ſich ihm 
unentbehrlich, und wie er traurig und ver- 
biſſen in die Zukunft ſchaut, ſpielt ſie ihren letzten 
Trumpf aus, fie kündigt den dienſt, weil die 
Leute ihr nachredeten, fie wolle Kenſchels Frau 
werden. Dieſer hat ſich ſchon längſt mit dem 
Gedanken getragen, fie zu heirathen, aber der 
auf dem Zodtenbette eiferſüchtigen Frau hatte er 
das Der ſprechen geben müſſen, gerade die Hanne 
nicht zu heirathen. Vorläufig kommt er über 
dieſes Versprechen nicht weg, daß er aber den 
Derhältniſſen und dem Zureden der Hausgenoſſen 
doch nachgegeben hat, zeigt der dritte Aufzug, 
denn hier wirthſchaftet Hanne nun als 
Frau Senſchel im Heimweſen. Jetzt entwickelt 
fd auch ihr wahrer Charakter immer 
deutlicher. den allen FJuhrbnech! Hauffe 
dat fie aus dem Kaufe gebiſſen, ihren Dann 
betrügt fie mit einem Kellner das Kind hat fie 
vernachläſſigt, daß es der Mutter bald nachgefolgt 
it. Und wie der Mann aus lauter Gutmütbig- 
keit ihre eigene Tochter ihr ins Haus bringt, 
keift und heult fie, kurz, der Kausdrache iſt 
fertig. Henſchel fühlt ſich unbehaglich zu Haufe, 
er fängt an die Aneipe zu beſuchen, und bier 
erfährt er, was ſchon in aller Leute Mund iſt, 
daß er der beirogene Ehemann if. Nach einem 


langen und die für die Auppelung der gegebenen 


i für Wagen 
Vorſchriften ſtrengſtens beachtet werden. 


Unfall.] Die Köchin Ida Schl. te 
N “ers Teyf A eb 15 
die Füße und erlitt erhebliche Verb 

ſie ins chirurgiſche Stadtlazareth gebra 


r. [xceßz .] Der Tiſchlergeſelle Anton Sch. ſkandalirte 
geſtern in einem Schanklokale in der Nöpergaſſe. Der 
Aufforderung des Wirthes, das Lokal zu verlaſſen, 
kam er nicht nach; deſchimpfte und bedrohte vielmehr 
den Wirth und mußte ſchließlich verhaftet werden. 


8 IMeſſer-Affaire.] der Gtauer Suſtar Pfeiler 
erhielt in Schidlitz verſchiedene Meſſerſtiche in den Kopf. 
Er begab ſich ins Stadtlafareth zum Verbinden. 


1 erechtigung zum einjährig - freiwilligen 
Militärdienſt.] Im Intereffe der Betheiligten machen 
wir darauf aufmerkſam, . alle im Jahre 1879 ge- 
borenen geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die Be- 
rechtigung zum einjährig freiwilligen Militärdtenft zu 
erlangen beabſichtigen, ſich bei Vermeidung des Ver- 
tuftes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Febr. 
d. J. bei der Prüfungs- Commiſſion für Einjährig- 
Freiwillige des betreffenden Regierungsbezirks unter 
Beifügung der erforderlichen Papiere zu melden haben. 


r. [Brehprogep.] Ein Beleidigungsproſeß durch 
die Preſſe, bei dem nicht nur der Redacteur, der den 
incriminirten Artikel verantwortlich gezeichnet halte, 
ſondern auch der Verfaſſer des betreffenden Artikels 
angeklagt war, kam vorgeſtern vor der hieſigen Straf- 
hammer I. zur Verhandlung. Angeklagt waren der 
Redacteur der hier in polniſcher Sprache erſcheinenden 
„Gazeta Gdanska““, Herr Joſef v. Palediki, und der 
Landwirtyh Leo v. Enis ki-Grzebienitz; erſterer als 
verantwortlicher Redacteur, letzterer als Verfaſſer des 
Artikels, Beleidigt ſollen durch den betreffenden 
Artikel, der am 8. Mär; 1898 in der „Gazeta 
Gdanska““ unter der Ueberſchrift: „Aus dem 
Carthaus'ſchen“ erſchien, der Landrath des Kreiſes 
Carthaus, Herr Keller, und andere behördliche Organe 
genannten Kreiſes ſein. der Artikel beſchäftigt ſich 
deſonders mit einer Rede, die der polniſche Reichs 
tags-Abgeordnete Schröder im Reichstage gehalten hat. 
Herr Schröder kritiſirte in ſeiner Rede ſcharf das Der- 
halten der Behörden im Kreiſe Carthaus der pol - 
niſchen Bevölkerung gegenüber. Insbeſondere 2 
er den Behörden den Dormurf, daß e 


ch aus 
er auf 
ngen, weshalb 
t werden mußte. 


polniſche Wahl - Derfammlungen ju verhindern 
ſuchen. Die „Gafeta Gdanska““ brachte dieſe 
Rede theilweiſe zum Abdruck und knüpfte 


daran ein Lob für den Abgeordneten. Des weiteren 
wurden in dem Artikel die Inhidirung einer von 
Polen geplanten Feſilichkeit, in dem Wallrandt'ſchen 
Lokale zu Chmielno und eines Aufjuses zur Sprache 
gebracht. Bei Unterſagung der geplanten Jeſtlichkeit 
wurde von dem betreffenden Amis vorſteher zuerſt — 
entgegen einer Entſcheidung des Dber-Be:waliungs- 
gerichtes — die Vorlegung der Ueberſetzung eines 
Theaterſtückhes in deutſcher Sprache, welches in polni- 
ſcher Sprache zur Aufführung kommen jollte, verlangt, 
dann wurde das Feſt aber deshalb unter ſagt, weil das 
Wallrandt'ſche Lokal zu derlei Beranitaltungen nicht 
geeignet fei. Kuch an dieſem Derbot übte die „Gazeta 
Gdanska“ Kritik, in der eine Beleidigung der Be- 
hörden enthalten ſein ſoll. Der Staatsanwalt erachtete 


Schröder als auch in der Kritik über die Unterſagung 
der geplanten Feſilichkeit in welcher gefragt wird, „wo 
bleiben da die durch die Verfaſſung gewährleiſteten 
Rechte, wenn gegen das Geſetz eine ſolche Willkür 
aus t wird 7, eine Beleibigung für vorliegend und 
beantragte gegen Herrn v. Paledjki eine Geldſtrafe 
von 150 Mark und gegen Kerrn v. £nishi 
eine Geldſtrafe von 100 Mark. Der Vertheidiger 
ſtellte es als ein gutes Recht eines Jeden hin, an 
allem, was nicht ſo iſt, wie es nach dem Bejehe fein 
ſollte, Aritik zu üben, nahm auch für beide Angeklagte 
den Schuß des $ 193 des Strafgeſetzbuches (Wahr- 
nehmung berechtigter Intereſſen) in Anspruch und 
plaidirte für Freiſprechung Der Gerichtshof erachtete 
nur in dem Falle Beleidigung für vorliegend, wo an 
dem Verhalten der Kreisbehörden bei der Unterſagung 
der Feſtlichkeit Kritik geübt wird, ſprach den Ange- 
klagten aber den Schuß, daß fie fim in Wahrnehmung 
berechtigter Intereffen befunden haben, ab, und er- 
kannte gegen Herrn Redacteur v. Palediki auf eine 
Geldſtrafe von Mk. und gegen den Landwirth Hrn. 
v. Eniski als Berfaffer des Artikels auf eine ſolche 
von Mk. Auch wurde den Beleidigten die Befugniß 
mugeſprochen, das Urtheil auf Koſten der Angeklagten 
publiciren zu laſſen. 


[Feuer.] In dem Haufe Am Rähm Nr. 17/18 
war vorgeſtern Nachmittag ein Balkenbrand entſtanden. 
Die ſofort herbeigeeilte Feuerwehr mußte zunächſt den 
auf der brennenden Balkenlage ſtehenden Ofen ab- 
brechen. Durch Ablöſchen und Entfernen der an- 
3 Holztheile wurde dann das Feuer bald be- 
eitig . 


[’Potizeiberiht für den 8, und 9. Januar. 
Derhaftet: 18 Perjonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Diebftahls, 4 Perſonen wegen Widerſtandes, 2 Per- 
ſonen wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen Be- 
drohung, 1 Perſon wegen Derhinderung der Arre 
tirung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 12 Ob- 
dachloſe. — Gefunden: 1 Krankenkaſſenbuch auf den 
Namen Eduard Hintz. 1 Herren-Pelzmütze, im Oktober 
v. J. ein goldenes Armband mit Kleeblatt und Perlen, 
abzuholen aus dem Fundbureau der Bönigl. Polizei- 
Direction. 1 großer Schlüſſel, abzuholen aus dem 


furchtbaren Wuthausbruche erfaßt ihn ftille Der- 
zweiflung. Sein Unglück ſieht er an als Strafe 
dafür, daß er ſeiner erſten Frau nicht Wort ge- 
halten, er weiß keinen anderen Ausweg aus 
Kummer und Schande, an jeiner Kammerthüre 
erhängt er ih. 
Damit ift das Stüch zu Ende, nicht tragiſch, 
aber traurig. In breiten, fein und ſicher aus- 
geführten Scenen werden hier das viele Leid und 
die wenige Freud dieſer kleinen Leute gemalt, 
werden dieſe ſelbſt forgfältig und kraftvoll 
charakteriſirt, jo daß wir in dieſer Beziehung 
wirklich ein dichteriſches Kunſt- und Meiſterwerk 
vor uns haben. Hauptmann beihätigt hier wieder 
fein ſcharfes Auge für die Beobachtung des wirk- 
lichen Lebens und ſeine Fähigkeit, mit den Mitteln 
ſeiner Kunſt dieſes darzuſtellen. Dazu kommt, 
daß er in dieſem Stücke ganz gegen ſeine frühere 
Gewohnheit und ganz gegen die Grundſätze der 
eingefleiſchten Naturaliften im Drama einen ge- 
ſchloſſenen Bau aufführt völlig nach den Regeln 
der überlieferten und anerkannten Technik. In 
dieſer Beziehung iſt er nicht mehr der Hauptmann 
früherer Jahre. In einer Beziehung iſt er es 
aber ganz geblieben, und das bezeichnet 
einem allgemeinen Mangel feines Dichtens. 
Julius Hart machte in der „Täglichen Nundſchau“ 
hierüber die treffende Bemerkung, auch 
„Fuhrmann Kenſchel“ gehöre zu den ftels bedenk - 
lichen Schauſpielen, wo immer jeder Act „ein 
Jahr jpäter” ſpiele. Iſt das für dieſes Stück 
auch nicht wörilich aufzufaſſen, jo liegt doch etwas 
Wahres darin. Hauptmann fieht die Bühnenbilder 
und verfteht die Kunſt, fie fein und wahr und 
fiimmungsvoll auszuführen, dem Drama fehlt es 
aber an Handlung und es entwickelt ſich fprung“ 
weiſe; zwiſchen den einzelnen Aufzügen klaffen 
gücen, die der Leſer oder Zuſchauer ert durch 
Combiniren ausfüllen muß. Sodann kann ich 
mit dem ganzen Stoffgebiet der ausgeſprochenen 


Polizei-Revier 


blauen Gläſern, 
werbeſchein auf den Namen Leo Kleinſchmidt; zwei 
Pfandſcheine und verſchiedene andere 


Heimweg. 


ſowohl in den Bemerkungen zu der Rede des Abg. 


Bureau zu Langfuhr, 1 Sack Hafer 
ochen, abzuholen vom Maler Herrn Paul Schwar; 
ohanniskirchhof 3. — Derloren: 1 Pince-nez mit 
1 Brieſtaſche, enthaltend einen Ge 


apiere, abzu- 


geben im Fundbureau der königlichen Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 
Cranz, 7. Jan. Mit ihrem Boote gehentert find 


vorgeftern fünf Ziſcher, welche von Cranz aus in See 
gegangen waren, um den Lachsfang aus uüben. 


Nach- 
dem fie faſt den ganzen Tag über ſcht und nur 
einen Lachs gefangen hatten, machten ſie ſich auf den 
Kurz vor dem Herrenbade wurde das Boot 
von einer hohen Sturzwelle zum Kentern gebracht und 
die fünf Inſaſſen wurden in die See geſchleudert. Nur 
mit Mühe gelang es ihnen, den Strand ju erreichen. 
Das Boot jelbft konnte ſpäter aufs Land gezogen 
werden, während das Ergebniß des Tages, der einzige 
Lachs und die Fiſchereigeräthe verloren gingen. (K. K. 3.) 

H. Krone a. d. Br., 8. Jan. Auf der Alein- 
bahnſtreche Nakel-Krone hat ſich geſtern Nach- 
mittag ein ernſter Eiſenbahnunfall ereignet. Der 
Zug 12 fuhr planmäßig von Nakel ab und legte 
die Fahrt bis Böthkenwalde auch in der vorge- 
ſchriebenen Weiſe zurück. Zwiſchen dieſer Ort- 
ſchaft und Goscirads ſetzte die Maſchine aus, 
kam aber nach der Entgleiſung nicht zum Stehen, 
ſondern ſtürzte den etwa fünf Meter hohen 
Damm ab. der hinter der Maſchine laufende 
Packwagen wurde mitgeriſſen, blieb jedoch an der 
Böſchung hängen, während ein Perſonenwagen 
quer über das Geleiſe geriſſen wurde, ohne daß 
er umgefallen wäre. Die Maſchine ſtürzte jo, daß 
fie mit dem Obertheil unten zu liegen kam. Das 
Perſonal bewahrte zwar ſeine Ruhe. Als jedoch 
die Cocomotine umſtürzte, brach, wie ſich wohl 
annehmen läßt, das Sicherheitsventil und von 
dem nun ausſtrömenden Dampfe wurden der 
Cocomotivführer ſowohl wie der Heizer recht er⸗ 
heblich verletzt. Die Pafjagiere des Zuges kamen 
mit dem Schrecken davon. Der Jug ohne die ab- 
geſtürzte Maſchine wurde nach Requifition einer 
neuen Maſchine nach Krone geschafft. 


ä — — ͤ Hœ.wù:..;ß¼— N—— 


Vermiſchtes. 
Mark Twain und Clevelands Tochter. 

Vor einigen Jahren, jo erzählt „Ladies Home 
Journal”, erſchien Mark Twain im Conſulat der 
Dereinigten Staaten zu Jrankfurt a. N. und fand 
zu ſeinem Erſtaunen den Generalcapitän Maſon 
damit beſchäftigt, ſeine Bücher, Papiere ſowie 
Kabſeligkeiten einzupacken. „What's up“, fragte 
Mark Twain. „Meine Zeit iſt um“, antwortete 
Maſon heiter. „Wir haben einen demokratiſchen 
Präſidenten, und da ich Republikaner bin, fo 
habe ich meine Stellung an einen guten Demo- 
kraten abjugeben, der bald für Jrankfurt er- 
nannt ſein wird.“ „Das iſt aber wirklich un- 
erhört!“ rief Mark Twain aus, verließ das Con- 
ſulat und wendete ſich nach ſeinem Hotel, wo er 


des Präſidenten der Vereinigten Staaten, Ruth 
Cleveland ſchrieb: „Meine theure Ruth! Ich ge- 
höre zu den „Nugwumps“, und eine der ſtrengſten 
Regeln unferes Ordens verbietet uns, Staats- 
beamte um Befälligkeiten zu bitten oder Freunde 
für ein Amt zu empfehlen. Es ift jedoch ganz 
harmlos, wenn ich dieſe freundlichen Zeilen an 
dich richte, um dir zu ſagen, daß dein Vater im 
Begriff iſt, ein großes Derbrechen zu begehen, in- 
dem er den beften Conſul, den ich kenne (und ich 
kenne ſehr viele), aus ſeinem Amte jagen will, 
nur weil er Republikaner iſt und ein Demokrat 
feinen Platz haben will.“ Und dann erzählte 
Mark Twain, was er von Capitän Maſon und 
feiner amtlichen Tyälickei wußte, und fuhr 
weiter fort: „Ich ſelbſt kann mich nicht an den 
Präſidenten wenden, wenn du aber nächſtens 
Gelegenheit haft, mit deinem Dater über Amts- 
ſachen zu ſprechen, ſo bitte ich dich, den Zall 
Maſon zu erwähnen, und ihm zu jagen, wie ich 
über eine Regierung denke, die ihre beſten Be- 
amten in ſolcher Weiſe behandelt.“ Drei oder 
vier Wochen ſpäter erhielt Mark Twain ein 
kleines Couvert mit dem Poſtſtempel Waſhington, 
in dem ein Brief in Clevelands eigener Kand- 
ſchrift und folgenden Inhalts ſteckte: „Niß Ruth 
Cleveland beflätigt dankend den Empfang von 
Mr. Twains Brief und bemerkt, daß fie ſich die 
Freiheit genommen hat, ihn dem Präſidenten 
vorzuleſen, der Mr. Twain beſtens für feine Mit- 
theilung danken läßt und ihm die Derſicherung 
giebt, daß Capitän Maſon auf ſeinem Frankfurter 
Poſten verbleiben wird. Auch wünſcht der Prä- 
fivent, Mr. Twain zu verſtändigen, daß, falls er 
noch einige andere Fälle ähnlicher Art wüßte, er 
ihm umgehend ſchreiben möchte, wodurch er ihn 
ſehr verbinden würde.“ 


Naturaliften nicht befreunden. Anzengruber hat 
in unſerer Literatur zuerſt die Tragödie des 
Bauernftandes entdeckt und geſchrieben, hat die 
allgemein menſchlichen Conflicte auch hier geſunden 
und dargeſtellt. Das iſt aber doch etwas Anderes 
und Größeres als die dumpfe, armſelige Alltäg- 
lichkeit, in deren naturgetreuer Wiedergabe der 
Naturalismus feine höchſten Triumpfe ſucht. Das 
iſt eine feine, bleibt aber doch immer nur 
Klein kunſt. 4 

Und doch feſſelt dieſes neueſte Stück Haupt- 
manns trotz mancher Längen von Anfang bis zu 
Ende, denn dieſes deſte Werk, was unſer 
Naturalismus bisher hervorgebracht hat, bietet 
ein jo meifterhaftes Bild nach dem Leben, daß 
jede Figur, jedes Wort einen anmuthet, wie die 
urſprüngliche Natur. die todikranke, arg- 
wöhniſche Frau des Juhrmannes. Henſchel ſelbſt, 
ein fleißiger, gutherziger und argloſer Riefe, der 
alte Fuhrtznecht, der Schauſpieler a. D. und 
Kneipwirih Wermelskirch, die liſtige und finn- 
liche Magd und ſpätere Frau, fie und alle anderen 
find Menſchen von Zleifh und Blut, keine über- 
lieferten Bühnenfiguren. 2 

Wenden wir uns nun zur Kufführung, ſo muß 
dieſer faſt uneingeſchränktes Lob zuerkannt 
werden. Man ſieht, was unſere Schauſpieler 
leiften können, wenn ihnen ernſte und würdige 
Aufgaben geſtellt werden. Im erſten Aufzuge 
feſſelte bejonders Fräulein Voigt durch die er- 
greifende Art, womit fie die kranke, von Wahn ⸗ 
vorftellungen geplagte Frau ſpielte. Die Haupt- 
rollen find aber Fenſchel und Hanne, beide um- 
faſſend und ſchwierig. Auch von dieſen kann 
man nur ſagen, daß fie von Herrn Berthold 
und Frau Meltzer ausgezeichnet gegeben wurden. 
In beiden Jällen liegt ſchon das Organ gerade 
für dieſe Rolle gut, dort weich, hier hart und 
derb. Und das Spiel entſprach durchaus der 
Aufgabe, die der Dichter in beiden Fällen geſtellt 


folgenden Brief an die damals einjährige Tochter 


Kleine Mittheilungen. 

[Seltene Erſcheinung in der e 
Aus Walkershofen bei Simmershofen (Baiern 
berichtet man uns von berufener Seite: In den 
Stallungen des Herrn Gutspächters Schuch dahier 
befindet ſich ein L jähriges Rind mit ſechs 
Füßen. An dem rechten Schulterblatt iſt ein 
Bruſtkaſten herausgewachſen, an dem ſich die 
beiden überflüffigen Extremitäten befinden; die- 
felben find fo ftark wie die übrigen und find mit 
Gelenken und Klauen verſehen. 

[In der geographiſchen Prüfung.] Im 
Staale Ohio ift in einer Nädchenſchule geo- 
graphiſche Prüfung. die Lehrerin fragt: Was 
führen wir nach Spanien aus? Soldaten! und 
was importiren wir aus Spanien? Inſein! 
Beide Antworten entzückten den Kerrn Inſpector 
dermaßen, daß er der Lehrerin das höchſte Lob 
ertheilte. 

Berlin, 8. Jan. In der Neuen Hochſtraße 
wurde heute früh 4 Uhr ein Schutzmann der 
Sittenpoltzei von Strolchen thätlich angegriffen. 
Der Schutzmann ſchoß auf ſeine Angreifer. 
e as Habe getroffen und ſo ſchwer 
verletzt, da erſelbe auf dem Trans port na 
= e e — a 2 

Kiel, 7. Januar. Geheimratb Krupp be- 
willigte 100 000 Mk. zum Bau eines — — 
Stadttheaters. 

Hamburg, 8. Januar. Eine gewaltige 
Feuersbrunſt zerſtörte geſtern Abend das Haupt- 
gebäude der Chemiſchen Fabrik Billwärder vorm. 
Hell u. Sthamer. Werthvolle Naſchinen find 
vernichtet. der Schaden beträgt, der „Hamb. 
Börſenhalle“ zufolge, etwa 400000 Mn. Die 
übrigen Fabrikgebäude wurden nicht beſchädigt; 
der Brand war gegen 12 Uhr Nachts bewältigt. 

München, 8. dez. Geftern wurden hier drei 
amerikanifhe Erbſchaftsſchwindler. Namens 
Kranwitler, Jörg' und Schmidt, die ſämmtlich aus 
Ingoiftadt ſtammen, verhaftet. Sie hatten vielen 
Perſonen in Baiern und auch ſonſt im Reiche das 
Dorhandenſein einer amerikanifhen Millionen- 
Erbſchaft vorgeſpiegelt und große Summen dar- 
auf erſchwindelt. 

Bern, 7. Januar. Am Suſtenpaß find zwei 
deulſche Touriſten Namens Ehlert und Mönnichs 
von einer Lawine verſchüttet worden. 

Tunis, 9. Jan. Ein Neffe des Admirals 
Mouchez, Georges Mouchez, der Derwalter der 
Beſitzung Oued-Zargua in der Nähe von Mediez 
el Bab wurde am Sonnabend Abend von einem 
Individuum durch einen Schuß in die Herz- 
gegend verwundet und gab bald darauf jeinen 
Geiſt auf. Dor ſeinem Tode bezeichnele er als 
feinen Mörder einen Italiener Namens Giuſeppe 
Banot. Das Verbrechen iſt auf perſönliche Rache 
zurückzuführen. 


TTT... ̃ —. ͤ 
Danziger Börſe vom 9. Januar. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei ſchwach behaupteten 

reiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
50 Gr. 140 Al, 734 Gr. 145 AN, hellbunt 729 Gr. 
160 M, 766, 769 und 772 Gr. 164 M, hochbunt bejeht 
718 Gr. 158 M, 1 742 Gr. 163 M, 777 Gr. 
165 M. 780 Gr. 166 M, weiß etwas bezogen 766 Gr. 
156 M, 780 Gr. 157 M. weiß 745 und 747 Gr. 16% M, 
761 Gr. 166 M, 777 Gr. 166% M, roth 734 Gr. 
157 M per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländ. 685 Gr. 
138 M, 679, 685, 691 und 697 Or. 140 M. 702, 708, 
710 und 726 Gr. 160% M, 732 und 750 Gr. 141 A, 
— deen Or, 132 M. Zee per 15 — 2 

onne. — ge elt inländ. große r. 
136 M, 680 Gr. 138 M per Tonne. — Hafer inländ. 
123½, 124, 124½, 125 ½, 126 M, fein weiß 128 M 
per Tonne bez. — Wicken polniſche zum Tranſit 95 
M per Tonne gehandelt. — Raps ruſſiſcher zum 
Tranſit ſtark zerj 57 135 M Tonne bezahlt. — 
Kleeſaaten roth 38, 45, 47, 48, 50 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Weizenkleie feine 3,87¼ M per 
50 Kilogr. 7 — Noggenkleie 4,10, 4,15 M, beſetzt 
4,05 per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 59,00 A 
Br., nicht continaentirter loco 39,50 M Br., Januar- 
Mai 40,00 M Br., 39,50 M Gb. 


Schiffsliſte. 
Keufahrwaſſer, 7. Januar. Wind: G. 

Angekommen: Mercurius (SD.), Mink, Amſterdam 
vid Königsberg, Güter. 

Geſegelt: Dwina (S.), Forman, Leith, Zucher. — 
Paul (SD.), Krüger, Kamburg, Güter. 

Den 8. Januar. 

Angekommen: Ella (SD.), Jacobſen, Kamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Emma (Sd.), Wunderlich, 
Middlesbro, Salz. — Hercules (S.), Belitz, Newcaſtle, 
Kohlen. — Lotte (SD.), Bialke, St. Davids, Kohlen. 
— Ernſt (SD.), Faye, Hamburg, Güter. 

Geſegelt: Archimedes (SD.), Lange, Stettin, Güter. 
— Carishamn (SD.). Cariſſon, Carlshamn, leer. 

Den 9. Januar. 
Nichts zu ſehen. 


— nn — — — —  — 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Dertag von A. W. Kafemann in Danzig. 


hatte. Don Herrn Berthold iſt beſonders 
hervorzuheben die Scene im erſten Aufzuge 
am Krankenbette feiner Frau und dann 
im Schlußacte das verträumte, cube 
loſe Umherirren und Grübeln, das ihn zum 
Selbſtmorde treibt, und Frau Meltzer wußte alle 
Schattirungen in dem Weſen der Kanne, Rohheit, 
Sinnlichkeit und Kohetterie, liſtige Berechnung, 
derbe Geſchäftigkeit und Angſt zu einem abge- 
ſchloſſenen Cyarakter bilde zu entwickeln. Der alte 
Fuhrknecht Hauffe wurde von Herrn Schieke 
ſehr gut geſpielt, ebenſo Wermelskirch und 
Siebenhaar von den Herren Kirſchner und 
Wallis. der freche Windhund von Kellner 
wurde ebenſo von Herrn Meitzer gut gegeben, 
auch Kerr Calliano leiſtete als Hauſirer Fabig 
recht Anerkennenswerthes, nur hätte gerade 
diefer etwas meyr im dialekt ſprechen müſſen, 
während die übrigen ſich mit gutem Erfolge be- 
ſtrebten, die gräuliche ſchleſiſche Mundart zu mildern. 
Fräulein Hoffmann ſpielte die mannstolle 
Hummel Franziska recht gut. Beeinträchtigt 
wurde der gute Eindruck theilweiſe nur dadurch, 
daß Kerr Beermann den Kutſcher Franz doch 
etwas böhern gab, während Herr Colling in 
großen Theilen ſeiner Reden unverſtändlich blieb. 
Noch unangenehmer machte ſich aber das Be- 
nehmen des Sonntagspublikums der oberen 
Regionen bemerkbar, das gerade an den un- 
wahrſcheinlichſten Stellen etwas Komiſches ent- 
deckte und durch unzeitgemäße Heiterkeit die ernfl 
empfindenden Zuſchauer ſtörte. Alles in allem 
hat aber ein intereſſantes und bedeutſames 
Bühnenwern vorgeſtern eine ausgezeichnete Dar- 
ſtellung gefunden. Zür die Zuſchauer, die das 
Buchdrama nicht kennen, ſoll zum Derſtändniſſe 
noch bemerkt werden, daß der Fuhrmann Henicel 
eine Kellerwohnung inne bat, daher das Kommen 
und Gehen über die Treppe im Hintergrunde. 
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Bekanntmachung. Otte 
Behufs Verklarung, der Seeunfälle, welche der deut uch on 
etierne Dampier Orpheus“ aus Stettin auf der Reife n 
ze. nach Stettin und nach hier erlitten hat, baben wir einen 
ermin auf den 
10. Januar 1899, Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Aofsebäube), 
anberaumt. 

Danzig, den 9. Januar 1899. 


im Auctionslocale 
Töpfergaſſe Nr. 16. 


Dienſtag, den 10. Januar er., 
Borm. Uhr, werde im 

Wege der Zwangs vollſtrech ung 
Königliches Amtsgericht X. (506 1 verzierte Glasplatte, 


Bekanntma chung. 1 weiße Marmorplatte, 


Bei d St Stutthöfer Darlehnshaſſen⸗Derein, einge 8 

ei dem Gteegen- . 5 - 

ragene Genoſſenſchaft mit unbeihränkter Haftpflicht zu Gtuttbof ä 

M heute in unſer Genoſſenſchaſtsregiſter eingetragen: sgele . 
An Stelle des aus dem Vorſtande ausgeſchiedeneg Heinrich öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

Behrens iſt Beſitzer Nudolf Willms zu Stutthof sum Dorſtands-baare Jahlung verfteigern, 

mitglied gewählt worden. (457 


Danziger Anthracit-Werke. 


Als bestes Brennmaterial für Dauerbrandöfen jeden 
Systems empfehle ich die aus bestem Rohmaterial (Gellyceidrim 
Big Vein) auf meinem Anthracitwerk in Neufahrwasser frisch 
gebrochenen und sorgfältig sortirten 


Anthracitkoblen. 


Diese Kohlen sind frei von Grus und Erztheilen, Sie 


Danzig, ben 31. Dezember 1898. Stützer, 
Königliches Amtsgericht K. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute unter Nr. 1068 vermerkt 
worden, daß dem Kaufmann Arthur Beltmann in Danzig für die 


Auction in Zoppot. 
Dienstag, den 10. d. Mits., 


Raug 5 : Nachmittags 2 Uhr, 1 R ; 
R = werbeihhterjelbiiRerbfte. m. alg verstauben deshalb weder die Zimmer, noch verschlacken sie 
Danis, ben 4. Januar 1899. 7 die Oefen. 
Rönigliches Amtsgericht X. 5 gelbpolirtes Buffet 


Nussgrösse für Oefen der Systeme Lönholdt, Juncker 
& Ruh, Riessner, Hansen etc, 438 


Erbsgrösse für Cadé-Oefen 
Durch jeden Kohlenhändler zu beziehen. 


Bekanntmachung. mit Glasfenſtern 


f öffentlih meiſtbietend gegen 

In unſer Procurenregiſter iſt heute unter Nr. 1 f 
erden daß 2 Kauf mann Erich Gerth in Danyig Bantkablane oerlieigern. di 
r. 721 des Geſellſchaftsregiſters eingetragene Schulz, 


Gerichtsvollzieher. 
Es laden in Danzig: 


Bekanntmachung. ö Nach London: 
Bei Nr. 963 unſeres Brokuxenregiſters iſt eingetragen werden, 88. „Blonde“, ca. 10./14. Januar. Th. Rodenacker. 


bah die dem Kaufmann Mag Aretihmer für die Actiengelellihaft| SS. . c. 12.“ 18. Januar. 


ſchaft, in Firma Braeutigam & Co. u Danſig, Procura erthellt iſt. 
Danzig, den 4. Januar 1899. (456 
Königliches Amtsgericht X. 


„Hercules 
cker -Raffinerie Danzig“ — Nr. 525 des Belellihaftsregifters]SS. „Agnes“, cu. 21./ 21. Januar. 
— dete ke erloſchen iſt. SS, „Freda“, ca, 28,/31. Januar, 


Danzig, den 6. Januar 1899. (455 . 
3 Königliches Amtsgericht K. Nach Briftol und Reiche 


Bekanntmachung. Swanſea. 


i 88. „ Mlawka“, ca. 21,/27. Jan. 
3 ſer Register zur Eintragung der Ausſchließung ber ehe-.“ . g 
lden &.tergemeinichaft ıft heute vermerkt, daß der Raufmann][Es laden nach Danzig: 


5 e 1 nd Stadtverordneten Karl Soldſchmidt- Berlin: „Das 
„id Bernftein aus Marienburg für die Dauer ſeiner Ehe mit Commandit-Gesellschaft * 
Jenttins, geb. Kirſchſeld⸗ durch ertrag vom 31. Oktober 1898] In London; 


s 5 der deutſchen Arbeiter, 
. SRuſſton. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat Bromberg u irfer Beriemn n werben. Asie cen der 
it d bgabe, daß Alles, was die künftige Ehefrau in 88. „Agnes“, ca. 9,/10. Januar. Schröttersdort. ö Ni i i 
ftebender Ebe durch ne enhung, . — en SS. „Blonde“, od. 20./25. Januar. 8 Ortsverbandes eingeladen. Nichtmitglieder haben Zutritt und we 
. er- 
i . erwir ie Natur des vorbehaltene Bon London ein- 


Diarienburg, den 3. Januar 1899. (447 getroffen: 
— — — 88. ee wird Dienstag, 
en 10. 


d. Mts,, am Packhof 
entlöschen. (504 


Th. Rodenacker. 


Dank. 


Meine Frau wurde von einem 


Heirath weiſt umſ. nach Oeffen 
Wurnal-Charloitegb. 2 Dienſtag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Bildungsvereinshauſes. 


Moskauer 
Internationale Handelsbank. 


Filiale Danzig, 
Langermarkt No. 11, 


Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


e oialität: 


] Sp 2 
I zuweilen mit] Decimal- u. Viehwaagen, 


Voll eingezahltes Grund- Capital 10 000 000 Rubel. Heriklopfen, Nüdigheil u. Mattig- Laufgewichts-u.Fuhrwerkswaagen, 
Reserven 3 700 000 „ F 8 Kleinbahn- u.Normalspur-Waggon- 


Preislisten gratis und frank, 


gleich ea, 30 Millionen Mark. 


— — 


jr _ John Phili | 
Hypotheken- Hypotheken- Bank - 7755 


Wir verzinsen Durch 75. 5 
f Nr. 14 Brodbänkengaſſe Nr. 14, 


f — 8 e briefliche Fab, ige de Ca italien 
Baareinlagen ohne Kündigung . , g eri paner e — 1000: 


2 
bis auf Weiteres fe vollkommen © Beleihung von Danziger und Vorort- 
2 a genug Grundstücken mit Bankhypotheken 
zu vier Procent. 8 günstigst, 
ÜlRervenleidenden märmiten & Bestätigung von Baugeldern. 78 


empfehlen. 
Guts beſitzer G. Waſſermann Danzi 


5 
Waliermanneboib. faibenbab,|_50 _Bradbänhengafie 50. 


0 
reis Hünfeld Weiben) 12000 MN werden a. e. Geimälis- — 3 
Fall- u. Harnleiden, ra. ara. Arnheim s 


Frauenhranhbeiten, ummiwaaren, Paris, f Geldſchränke 


ilung, aug. 2 Schutzmittel. 5 
N uwänfg brief ig 13 N. a Bein, Weiden. offerirt zu Originalpreiſen 


wegs. Gr. ZII. E. g. 10 H Hausapoth. 
br. mel. Schaper, ze Grundbesitzer. B. Adler, 
Berlin W. 35. Schöneberg: UIler 28. r e der Anker eanggarten 101, 


” 2 
Bäckerei 1 Bene. 
von rund en jeder r 
Langgarten Nr. 112 5 Yheumatismus, Base von 8 Kampe, 
Dodagra. Gicht u. dergl. heilt 1 Verlage eli 4 Hofkunſtſchloſſer 


8 

5 

8 

2 äufli F. Weiß übernommen habe 
3 Pannen = perf. Behdlg. ohne innere Mittel erlag: Berlin ©. An der Gr. Maj. des Kaiſers u. Königs. 
© 

va 

© 

6 

2 

4 

60 


Geſchäftser öffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und 
umgegend erlaube ich mir hier mit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich die 


Durch langjährige Thätigkeit in renommirten in kurz. Zeitz leichte Fälletn24 Std. Stadtbahn 5. 
Bäckereien bin ich in der Lage, allen an mich Off. an E. C., Danzig, voſtlag. hstwein 2 
gestellten Anforderungen in jeder Weiſe zu ge- - 


nügen. durch Sauberkeit und Pünktlichkeit 
hoffe ich mir das Derirauen meiner werihen 
Kundſchaft zu erwerben und dauernd ju er- 
halten. 


kräftig’ stolzen 411897 a. d. Allgem. Gartenbau- 


Vhnurrbart Ausitellung in Hamburg, empfiehlt 


Hochachtungsvoll (418 Kelterei Linde, Wstpr‘, 


h und 
. Dr. J. Schli x 
, |) Dampfwalzen 
Kurt Böhlke, een ino. an. 


F. Kiko, Herford 


franko. 


nnn Anzahl. 15 MA 2 in den bewährtesten Constructionen 


Berlins größtes Gpecialhaus für] Stern, Berlin, Neanderstr. 16. zu Kauf und Miethe 
U Plissee - Brennerei 
T 6 \ D U 0 p Rieser, Gr. Gerbergaſſe 8. empfehlen 
Hollmann, John Fowler & Co, Magdeb 
5 r n 
„ 8, 8, 15 * * 
Burgſtraßze 14—15, 5 legenheitshäufe in Gardinen, Citronensaft FE Er ²⁵ —˙w.ꝛ..... ̃ ͤ—öBlu... 
& empfiehlt um Winterbedarf fein Cager von 5 o . ef Eine im beiten es und 110 — befindliche 
= 2 IE aus d. CLömenapothehe in Deſſau 
2 Aber ante ri t, rein und haltbar, on Ore 
2 Kohlen, Anthraeit-Nusskohlen, 8. hochaparte Portieren! bac ee für Aücıe u. Maus. mit anden gd ge N 3 5 Peder 
x = 88 artien, 2—8 Chals, ü 2, 3j halt zur bequemen Herſtellun Gebäuden und Garten iſt weg 
7 5 r . den, Salaten ıc. R . Auf dem Grundftlik ruht voller 
= Holz. Torf und Briguetts e e eee * 
zum billigſten Tagespreiſe. (27 _| Ihuftrirter Pracht N Daria Adiegep 1 E 7 WEEK ; 
ar? — atalog merk - Apotheke, Cangenmarkt. 


144 S. ſtark) gratis u. frco. rockene, kieferne 


Fußböden 


30 u. 35 mm ftark, I., 2. u. 3. Kl, 


ice Ay l. uduftriebnhmwerfe |Anillefeme, Teppich-Hans 


Danzig, Neugarten 22, al Berti- 8... Oranienftr. 158. 


Lell Eine der größten Brauereien Münchens 


von ca, 35—50 Hktl, Inhalt bil-J 


1 2 2 = 
ackung wird n erechnet. 
| N reis Keſultate. Referenzen an 


WE Preisliste gratis. Ziegelei Zrauengafie Nr. 


mit Felbofen bin ich Willens unter 
Vorzügl. Kocherbſen aa e "ve ben 
verkauft ſ. 1, Vorr. r. p. Ctr. 8 M. 
it Mariensee 
tſtpreußen. 


Meichen und Drehſcheiben 


irt ftlihe und ind i . 
für landwirthſchaftlich Beni = ideen Zwecke, Biege 


Offerten mit Lebenslauf, 


0 


Billigtte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


gie Eriahtheile, auch für von uns nicht beiogene 
Reifen und agen, am Lager. 028 


ensam * 
Wwe. A. Grotz 1 Isowie auch einzeln 
Sue, „A, Grotzki, ö 2, kauen Cb r. , 


SR TE ER 
tliche Gewerkvereins versammlung 


G b Böh 1 d 
ng: 
e P. 0 mer 1. Dortrag unferes Verba bees, Landtagsabgeordneten 


gebeien, zahlreich zu erſcheinen. Der Ortsverbandsausſchuß 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanſtalt 


— 000 ) e 
waagen. — Reparaturen, Umbauten. "28888853816856982898 etc. an@uftan Dan 


0d 
90 
\ Avfelmein, Johannisbeerwein, D A m 1 f . IL 2 
Wer 7 77 Heideldeerwein, Apfelſect, präm. 


offeriren 8 Große Betten 10 u. 2 Mk. nach Simmerlängen een Danzig und Provinz Preußen 
= beitenend in Deckbett, Unter- a Hildebrandt En: einen tüchtigen und ſolventen 
Kauf und beit, 2 Nüfien, ent 9 » Vertreter . 
Miethe Beſſere Ausführung 12, 15, 8 - unter fehr günftisen Bedingungen, Oflerten mit 
| 18, 22, 20. "Hat eine Brauerei einen alten 4 Auf abe ven Referenzen sub J. @. 6608 an 
‚fe und trans- 3 een eiſernen N 5 SE Rudolf Mosse, Berlin SW. (228 
portable Gali. Shiehice Betitedern. ]] Waſſer-Reſervoir 


5 75 lei 58 A und Bettenfabrik lig abſugen? 
Elche, Schienen, E. Becke OR Öfferien eee Gopens-Werikerungs-Befokiaft Min 
9 x N ‚45, b un n. — "we @ - 
DE jowie Lowries aller Art, 1} g Deriand 22 222725 me. — eine . : Für De ren en ein tüchtiger Äussenbeamter gegen 


„Diäten, Reifeholt d viſtonen geſucht. 
3 — l. Nachweis bioharie er Acqui —. 
eneralagent Des Drewitz. ni gungil—12 Uhr, Bei — 

e 


800-1200 Meter 


Schienengleis 


und 10—15 Kipplowries 

ſuche für alt gegen ioforfi 

u haufen. Offert. 
*. 


reis u. i dieß f 
an die Ervebit, dies. 3 g. erbet, 
Kreisſäge 
mit eiſ. vol. Matte 63 x 14 om u. 
Anſchlaglineal hat zu verkaufen 


Louis Warneck, Rahme 
ine gewandte Berfänferin 
m. beit, Zeugn., ſucht Stellung in 
em. Confiturengeſch., v. ſof. o. . eb. 
„ u. D. 334 ie d. 3t 


Off ER) Erp.d.3 % 
in tücriger, zuverläſſiger 


discreter (6196 


Buchhalter 


übernimmt es, Geſchäftsbücher 
einzurichten, zu führen und ab- 
zuſchließen. £ 
Offerten unter N. 330 an bie 


Erpeb. dieier Itg, erbeten, 


Reisender 


der bei der Golonialmaaren“ 


R. Paulini & (o., 


Dampf - Fabrik getheriſcher Dele 
und Eſſenjen. 


Stettin. (255 
Ein tüchtiger 


Conditorgehilfe, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 

1. Februar dauernde Gtellun 

‚Gehalt 40—50 M. 3eusnifle 

einſchicken an (35% 
Bichard Rommel. 

Inomwraslam, 
Conditorei und Cafe, 
myfehle eine geſunde 
Amme 
mit reichlicher Nahrung, au 
nach auswärts 


Kardegen . Al: gelt. 106, 
Pub -Directrice 


. 


be- 


(381 
des 
rden 


s 


Winterkur von befonders günſtigem Erfolge. ſſucht Stellung in hieſigem fe 
Sehr mässige Preise, Proſpecte kostenfrei durch 8 84. W. ud. J. . 


2 oftiagernd Elbing erbeten, 
die Verwaltung. r weste Weekend Ka — einhandlung 
m. au 


Duhgeſchäft. 


p. ſof, einen ju 


2 Pepens-Berfiherung- 
8 Iiſpector 


findet unt. günſtig. —— 
Stellung. Wenn in Acauifittonu 
Drganiſation nachweist. leiſtungs- 
fähig werden 1 bis 3600 AM 
Einkommen pre Jahr garaantirt, 
Eh rl. 8 erten Sub Dann 
der Exped. dis. Blattes einyurei 
BT te, “7 2 — 

e Cebensperſicherunss⸗ 
— E beabfichtigt ihre 


u Generalagentur 
SSO sees u e. Arten 


ird 

auf einen cautionsfähigen, felbit- 

ſtändigen Fachmann, dem event. 

ein größeres ſeſtes Einkommen 
garantirt wird. 
Offerten unte 

Expedit. dieſer erb 

Geſucht ſofort 


tüchtiger cautionsfähiger und 


aut ohlener 
Sinfafirer und Verkäufer. 
Singer Co., Act.-Ges., 


Gr. Mollwebergaſſe 15. 

Eine leiſtungsfähige mech. 
Buntweberei Overfrankens 
ſucht für Provinz Meſt- u. 
Ostpreußen einen tüchtigen, 
bei der befleren Detail- 
Kundſchaft gut eingeführten 
Dertreter. 


Offerten sub J. 9. 
Haaſenſtein u. . ang 


Junges Ehepaar ſucht 
Wohnung 
von 25—30 M nahe dem Kohlen- 
markt zum 1. Februar, 
Off. u. D. 337 an d. d. Ze. 
3 7 — 
Yenfohrwafertleinesit.d 
2 Woh., beit. aus je 5 Zimmern. 
Deranda nebſt Zubehör und Gar- 
ten, find zum 1. April zu ver- 
Marschalk 
—| Reitbahn 23 — am Langgafler- 
Bithor — iſt die 2. Ctage, 7—9 
Zimmer, Badeſtube und reicht. 
Zubehör, ſowie elektriſche Be- 
leuchtung, per 1. April cr. m 
vermiethen. 


5 Beſichttgung 11—1 Uhr. 


Zimmer, 
a dinet, Küche. — 4 — an 
latte reſp. kinderlole Leute 
vermiethen. 0 
Näheres parterre rechts. 
Flelſchersaſſe 90 il die Darferre- 
18 Wohnung, beit, aus 5 Zimmern. 
Küche u. ud zu vermiethen 


Borftadt. Traben 18 1. mehrer 


1 Pferdeitäle zu vermielhe 


Wohnungen von 


— 1 — 1.619..01.600 


7-U Zinn. I. Slg., Nl. 300, 


fofort oder ſpäter zu iet 
Pleiſchere e Nr. I. Bai 


Meldung Brodbä 
1 u Rr e 


